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Amtliche Bekanntmachung

Entlastung der Betriebsleitung des Infrastrukturbetriebes  
der Stadt Arneburg für das Jahr 2021

Der Stadtrat der Stadt Arneburg hat in seiner Sitzung am 28.02.2023 folgen­
den Beschluss gefasst:

„ Der Stadtrat der Stadt Arneburg beschließt auf Empfehlung des Betriebs­
ausschusses des Infrastrukturbetriebes der Stadt Arneburg auf seiner heuti­
gen Sitzung gemäß Eigenbetriebsgesetz vom 24.03.1997 (GVBl. S. 446, § 19 
(4) Nr. 3, letzte Änderung 22.06.2018 (GVBl. LSA S. 166), die Entlastung der 
Betriebsleitung des Infrastrukturbetriebes der Stadt Arneburg/Eigenbetrieb 
für das Wirtschaftsjahr 2021. 

Im 1. Halbjahr 2022 fanden in den Räumen des Infrastrukturbetriebes der 
Stadt Arneburg/Eigenbetrieb ausgewählte Prüfungshandlungen des Land­
kreises Stendal/Rechnungsprüfungsamt bezüglich Wohnungswirtschaft, 
Vergabe und zum Breitbandausbau auf dem Industrie­ und Gewerbepark 
Altmark statt. Der Prüfungsvermerk vom 07.11.2022 ist weitestgehend be­
anstandungslos.

Mit dem Bestätigungsvermerk der Prüfungsgesellschaft Deloitte GmbH 
Magdeburg und des Feststellungsvermerkes des Rechnungsprüfungsamtes 
des Landkreises Stendal zum Jahresabschluss 2021 wird die Betriebsleitung 
entsprechend EigBG § 19 (4) Nr. 3 entlastet.“

Arneburg, 28.02.2023

Riedinger
Bürgermeister 

Bekanntmachung

Jahresabschluss des Infrastrukturbetriebes der Stadt Arneburg /  
Eigenbetrieb für das Wirtschaftsjahr 2021

Der Stadtrat der Stadt Arneburg hat auf seiner Sitzung am 28.02.2023 ge­
mäß Eigenbetriebsgesetz Sachsen­Anhalt vom 24.03.1997 (GVBI. LSA 446, 
§ 19 Abs. 4), letzte Änderung am 22.06.2018 (GVBI. LSA S. 166) beschlos­
sen, den Jahresabschluss und den Lagebericht des Infrastrukturbetriebes 
der Stadt Arneburg für das Jahr 2021 auf der Grundlage der durchgeführten 
Jahresabschlussprüfung durch die PricewaterhouseCoopers GmbH (PWC), 
Querstraße 13 in 04103 Leipzig sowie den Feststellungsvermerk durch das 
Rechnungsprüfungsamt des Landkreises Stendal, festzustellen.
Der Jahresabschluss für das Jahr 2021 und der Lagebericht des Infrastruk­
turbetriebes der Stadt Arneburg wurden mit Bestätigungsvermerk durch die 
PWC GmbH, Leipzig am 05.01.2023 versehen.

Arneburg, 28.02.2023

Riedinger
Bürgermeister

Wiedergabe des Bestätigungsvermerks
„Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Prüfung haben wir mit Datum 
vom 5. Januar 2023 den folgenden uneingeschränkten Bestätigungsvermerk 
erteilt:
„BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSS­
PRÜFERS

An den Infrastrukturbetrieb der Stadt Arneburg, Arneburg
VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DES JAHRESABSCHLUSSES UND 
DES LAGEBERICHTS

Prüfungsurteile
Wir haben den Jahresabschluss des Infrastrukturbetriebes der Stadt Arne­

burg, Arneburg, – bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2021 und der 
Gewinn­ und Verlustrechnung für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2021 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der 
Bilanzierungs­ und Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben 
wir den Lagebericht des Infrastrukturbetriebes der Stadt Arneburg für das 
Wirtschaftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2021 geprüft.
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Er­
kenntnisse

 y entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen 
den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden lan­
desrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung sowie der landesrechtlichen 
Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens­ und Finanzlage des Eigenbetriebs zum 31. Dezember 2021 
sowie ihrer Ertragslage für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. 
Dezember 2021 und

 y vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein unter Beachtung der 
deutschen gesetzlichen Vorschriften zutreffendes Bild von der Lage des 
Eigenbetriebs. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in 
Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick­
lung zutreffend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen 
Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und 
des Lageberichts geführt hat.

Leipzig, den 05. Januar 2023

PricewaterhouseCoopers GmbH Siegel
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

gez. Unterschrift gez. Unterschrift
(ppa. René Strobach) (ppa. Markus Salzer)
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer“
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Feststellungsvermerk des Rechnungsprüfungsamtes des Landkreises Stendal 
zum Jahresabschluss für das Jahr 2021 des Infrastrukturbetriebes der Stadt 
Arneburg

„Stendal, den 30.01.2023

Als die mit der Rechnungsprüfung beauftragte Stelle trifft das Rechnungs­
prüfungsamt des Landkreises Stendal gemäß der kommunal­ und eigenbe­
triebsrechtlichen Bestimmungen des Landes Sachsen­Anhalt für den Jahres­
abschluss zum 31.12.2021 den folgenden Feststellungsvermerk:
„Es wird festgestellt, dass nach pflichtgemäßer, am 05.01.2023 abge­
schlossener Prüfung durch die mit der Prüfung des Jahresabschlusses zum 
31.12.2021 beauftragte PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftrsprü­
fungsgesellschaft die Buchführung und der Jahresabschluss des Infrastruk­
turbetriebes der Stadt Arneburg den gesetzlichen Vorschriften und der Be­
triebssatzung entsprechen.
Der Jahresabschluss vermittelt unter Beachtung der Grundsätze einer ord­
nungsgemäßen Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre­
chendes Bild der Vermögens­, Finanz­ und Ertragssituation des Eigenbetrie­
bes. Der Lagebericht steht in allen wesentlichen Belangen im Einklang mit 
dem Jahresabschluss. Die Prüfung hat zu keinen Einwendungen gegen die 
Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt.“
Der Jahresabschluss des Eigenbetriebes entspricht lt. Bestätigungsvermerk 
der unabhängigen Abschlussprüfer vom 05.01.2023 in allen wesentlichen 
Belangen den dafür geltenden Vorschriften.
Eigene örtliche Prüfungshandlungen des kreislichen Rechnungsprüfungsam­

tes wurden im Jahr 2021 mit dem Prüfvermerk vom 17.11.2021 abgeschlos­
sen. Im Einzelnen waren die Prüfer anhand von Stichproben damit befasst, 
inwieweit 
– die Abrechnung der Wohnungsverwaltung
– die Bilanzierung und Abrechnung des Breitbandausbaus sowie
– die Einhaltung vergaberechtlicher Bestimmungen 
Ordnungsgemäß gewährleiset waren. Die vg. Prüfungshandlungen konnten 
weitgehend beanstandungslos abgeschlossen werden. Es ergaben sich dar­
aus keine Einwenungen, die einem uneingeschränkten Feststellungsvermerk 
für den Jahresabschluss zum 31.12.2021 des ISBA entgegenstehen. Bzgl. 
des Jahresabschlusses zum 31.12.2021 haben die Prüfer angeregt, die Bi­
lanzdaten für das Breitbandnetz in der Stadt Arneburg durch den Abschluss­
prüfer neu betrachten zu lassen. Dem wurde mit dem Jahresabschluss zum 
31.12.2021 Rechnung getragen und entsprechende Buchungen vorgenom­
men.

gez. Unterschrift
Ralf Mosow
Amtsleiter“

Der Jahresabschluss und der Lagebericht werden gemäß § 19, Abs. 5 des 
Eigenbetriebsgesetzes – EigBG – im Land Sachsen­Anhalt für die Dauer von 
mindestens sieben Arbeitstagen in der Zeit vom 02.05.2023 bis 12.05.2023 
(Mo. bis Do. von 8.00 bis 15.30 Uhr; Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr) am Sitz 
des Eigenbetriebes, Osterburger Straße 1 in 39596 Arneburg öffentlich aus­
gelegt. Die Einsichtnahme an einem Einzelarbeitsplatz ist gegeben.

Zuwendungsrichtlinie der Stadt Arneburg

§ 1
Zuwendungen

Die Stadt Arneburg gewährt im Rahmen ihres Haushaltsplanes Zuwendun­
gen. Zuwendungen im Sinne dieser Richtlinie sind Ausgaben für Leistungen 
an natürliche und juristische Personen (Antragsteller) zu Erfüllung bestimmter 
Zwecke, die im Interesse der Stadt liegen. Rein kommerzielle Zwecke werden 
nicht bezuschusst. Ein Rechtsanspruch auf Zuwendungen besteht nicht.
Die Zuwendung wird als Fehlbetrags­, Anteils­ oder Festbetragsfinanzierung 
gewährt.
Die Zuwendungsrichtlinie gilt für Zuwendungen, die den Rahmen für freihän­
dige Vergaben gemäß der jeweils gültigen vergaberechtlichen Regelungen 
des Landes Sachsen­Anhalt nicht übersteigen.

§ 2
Bewilligungsvoraussetzungen für sonstige Zuwendungen

1.  Zuwendungen sind schriftlich, mittels Formblatt (Anlage 1) bei der Stadt 
Arneburg zu beantragen. Im Antrag sind Zuwendungszweck und der Fi­
nanzierungsplan aufzuführen.

2.  Anträge sind bis zum 31.10. des dem Bewilligungszeitraum vorausge­
henden Jahres zu stellen. Verspätet eingereichte Anträge können nur im 
Rahmen noch verfügbarer Haushaltsmittel bearbeitet werden. Bewilli­
gungszeitraum ist das Haushaltsjahr. Eine Übertragung in das Folgejahr 
ist nicht möglich.

3.  Zuwendungen sind nur zu gewähren, wenn die Stadt daran ein erhebli­
ches Interesse hat und der Zuwendungszweck nicht durch eigene Mittel 
des Antragstellers oder Zuwendungen Dritter erreicht werden kann.

4.  Zuwendungen sind nur für Maßnahmen zu gewähren, die noch nicht 
begonnen wurden. Vorhabensbeginn ist der Abschluss eines der Aus­
führung zuzurechnenden Leistungs­ oder Lieferungsvertrages.

5.  Bei notwendigen Auftragsvergaben ist der Antragstellung ein Kosten­
angebot beizufügen. Die Auftragserteilung hat auf der Grundlage von 
mindestens drei Angeboten, auf das wirtschaftlichste Angebot zu erfol­
gen. Abweichungen sind im Antrag zu begründen.

6.  Im Rahmen partnerschaftlicher Beziehungen mit benachbarten Ge­
meinden kann die Stadt Arneburg deren öffentliche Einrichtungen nach 
Antragstellung der Betreibergemeinde, unter Beachtung der eigenen 
Möglichkeiten in Form eines Festbetrages bezuschussen. 

 Die Bezuschussung ist Bestandteil des jeweiligen Haushaltsplanes.

§ 3
Bewilligungsstelle

1.  Die Genehmigung von Zuwendungen im investiven Bereich, obliegt dem 
Stadtrat.

2.  Die Bewilligungsstelle ist der zuständige Fachdienst der Verbandsge­
meinde Arneburg­Goldbeck.

3.  Der Bewilligungs­ bzw. Ablehnungsbescheid wird durch den Fachdienst 
der Verbandsgemeinde auf der Grundlage der Entscheidung des Stadt­
rates erstellt.

§ 4 
Mitteilungspflicht

Der Zuwendungsempfänger ist verpflichtet, dem Fachdienst der Verbands­
gemeinde unverzüglich schriftlich anzuzeigen, wenn sich der Zweck oder 
sonstige für die Bewilligung maßgeblichen Umstände ändern oder wegfal­
len, wie zum Beispiel Änderung der Finanzierung bzw. die Überschreitung 
des Vorlagetermins für den Verwendungsnachweis.

§ 5
Nachweis der Verwendung

1.  Der Antragsteller ist verpflichtet die Zuwendung nach den Grundsätzen 
der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit zu verwenden. Die Zuwendung 
ist innerhalb von drei Monaten nach Erfüllung des Verwendungszwe­
ckes, spätestens aber drei Monate nach Ablauf des Bewilligungszeit­
raumes nachzuweisen. (Formblatt Anlage 2)

2.  Die Einnahmen und Ausgaben sind durch Originalrechnungen zu be­
legen. Die Belege müssen Angaben insbesondere über den Zahlungs­
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empfänger, Grund, Tag und Nachweis der Zahlung enthalten. Die 
Rechnungsbelege werden nach der Prüfung mit einem Prüfungsver­
merk versehen und an den Zuwendungsempfänger zurückzugeben. Die 
Prüfung des Verwendungsnachweises einschließlich der Belege obliegt 
dem Fachdienst der Verbandsgemeinde. Das Ergebnis der Prüfung ist 
schriftlich festzuhalten.

3.  Den Zuwendungen für investive Maßnamen sind die Angebote beizufü­
gen.

4.  Vorlagestelle ist das Fachamt der Verbandsgemeinde Arneburg­Gold­
beck.

5.  Erfolgt die Zuwendung gemäß § 2 Nr. 6 im Rahmen partnerschaftlicher 
Beziehungen von benachbarten Gemeinden, kann auf den Nachweis der 
Verwendung verzichtet werden.

6.  Das für die Stadt zuständige Rechnungsprüfungsamt ist berechtigt, beim  
Zuwendungsempfänger zu prüfen.

§ 6
Rückforderungen

Die Bewilligungsstelle hat Zuwendungen ganz oder teilweise zurückzufor­
dern, wenn 

 y die Bewilligungsvoraussetzungen wegfallen,
 y die Mittel bis zum Abschluss der Maßnahme nicht verbraucht sind,
 y die Mittel nicht ihrem Zweck entsprechend eingesetzt wurden,

 y der Empfänger im Zuwendungsbescheid enthaltene Auflagen nicht oder 
nicht innerhalb der angegebenen Frist erfüllt, insbesondere den Verwen­
dungsnachweis nicht rechtzeitig vorlegt,

 y der Empfänger seiner Mitteilungspflicht nicht nachkommt.

§ 7
Inkrafttreten

Die Zuwendungsrichtlinie der Stadt Arneburg tritt am Tage nach ihrer Ver­
öffentlichung in Kraft. Alle bisher gültigen Zuwendungsrichtlinien der Stadt 
Arneburg treten außer Kraft.

Arneburg, den 28.03.2023

Lothar Riedinger
Bürgermeister

Anlage 1 – Formblatt Antrag Zuwendung siehe S. 9
Anlage 2 – Formblatt Nachweis der Verwendung siehe S. 10 & 11

Zuwendungsrichtlinie der Gemeinde Eichstedt

§ 1 – Zuwendungen
Die Gemeinde Eichstedt gewährt im Rahmen ihres Haushaltsplanes Zuwen­
dungen. Zuwendungen im Sinne dieser Richtlinie sind Ausgaben für Leistungen 
an natürliche und juristische Personen (Antragsteller) zu Erfüllung bestimmter 
Zwecke, die im Interesse der Gemeinde liegen. Rein kommerzielle Zwecke wer­
den nicht bezuschusst. Ein Rechtsanspruch auf Zuwendungen besteht nicht.
Die Zuwendung wird als Fehlbetrags­, Anteils­ oder Festbetragsfinanzierung 
gewährt.
Die Zuwendungsrichtlinie gilt für Zuwendungen, die den Rahmen für freihän­
dige Vergaben gemäß der jeweils gültigen vergaberechtlichen Regelungen 
des Landes Sachsen­Anhalt nicht übersteigen.

§ 2 – Bewilligungsvoraussetzungen für sonstige Zuwendungen
1.  Zuwendungen sind schriftlich, mittels Formblatt (Anlage 1) bei der Ge­

meinde Eichstedt zu beantragen. Im Antrag sind Zuwendungszweck und 
der Finanzierungsplan aufzuführen.

2.  Anträge sind bis zum 31.10. des dem Bewilligungszeitraum vorausge­
henden Jahres zu stellen. Verspätet eingereichte Anträge können nur im 
Rahmen noch verfügbarer Haushaltsmittel bearbeitet werden. Bewilli­
gungszeitraum ist das Haushaltsjahr. Eine Übertragung in das Folgejahr 
ist nicht möglich.

3.  Zuwendungen sind nur zu gewähren, wenn die Gemeinde daran ein erheb­
liches Interesse hat und der Zuwendungszweck nicht durch eigene Mittel 
des Antragstellers oder Zuwendungen Dritter erreicht werden kann.

4.  Zuwendungen sind nur für Maßnahmen zu gewähren, die noch nicht 
begonnen wurden. Vorhabensbeginn ist der Abschluss eines der Aus­
führung zuzurechnenden Leistungs­ oder Lieferungsvertrages.

5.  Bei notwendigen Auftragsvergaben ist der Antragstellung ein Kosten­
angebot beizufügen. Die Auftragserteilung hat auf der Grundlage von 
mindestens drei Angeboten, auf das wirtschaftlichste Angebot zu erfol­
gen. Abweichungen sind im Antrag zu begründen.

6.  Im Rahmen partnerschaftlicher Beziehungen mit benachbarten Gemein­
den kann die Gemeinde Eichstedt deren öffentliche Einrichtungen nach 
Antragstellung der Betreibergemeinde, unter Beachtung der eigenen 
Möglichkeiten in Form eines Festbetrages bezuschussen. 

 Die Bezuschussung ist Bestandteil des jeweiligen Haushaltsplanes.

§ 3 – Bewilligungsstelle
1.  Die Genehmigung von Zuwendungen im investiven Bereich, obliegt dem 

Gemeinderat.
2.  Die Bewilligungsstelle ist der zuständige Fachdienst der Verbandsge­

meinde Arneburg­Goldbeck.
3.  Der Bewilligungs­ bzw. Ablehnungsbescheid wird durch den Fachdienst 

der Verbandsgemeinde auf der Grundlage der Entscheidung des Ge­
meinderates erstellt.

§ 4 – Mitteilungspflicht
Der Zuwendungsempfänger ist verpflichtet, dem Fachdienst der Verbands­
gemeinde unverzüglich schriftlich anzuzeigen, wenn sich der Zweck oder 
sonstige für die Bewilligung maßgeblichen Umstände ändern oder wegfal­
len, wie zum Beispiel Änderung der Finanzierung bzw. die Überschreitung 
des Vorlagetermins für den Verwendungsnachweis.

§ 5 – Nachweis der Verwendung
1.  Der Antragsteller ist verpflichtet die Zuwendung nach den Grundsätzen 

der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit zu verwenden. Die Zuwendung 
ist innerhalb von drei Monaten nach Erfüllung des Verwendungszwe­
ckes, spätestens aber drei Monate nach Ablauf des Bewilligungszeit­
raumes nachzuweisen. (Formblatt Anlage 2)

2.  Die Einnahmen und Ausgaben sind durch Originalrechnungen zu be­
legen. Die Belege müssen Angaben insbesondere über den Zahlungs­
empfänger, Grund, Tag und Nachweis der Zahlung enthalten. Die 
Rechnungsbelege werden nach der Prüfung mit einem Prüfungsver­
merk versehen und an den Zuwendungsempfänger zurückzugeben. Die 
Prüfung des Verwendungsnachweises einschließlich der Belege obliegt 
dem Fachdienst der Verbandsgemeinde. Das Ergebnis der Prüfung ist 
schriftlich festzuhalten.

3.  Den Zuwendungen für investive Maßnamen sind die Angebote beizufü­
gen.

4.  Vorlagestelle ist das Fachamt der Verbandsgemeinde Arneburg­Goldbeck.
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5.  Erfolgt die Zuwendung gemäß § 2 Nr. 6 im Rahmen partnerschaftlicher 
Beziehungen von benachbarten Gemeinden, kann auf den Nachweis der 
Verwendung verzichtet werden.

6.  Das für die Gemeinde zuständige Rechnungsprüfungsamt ist berechtigt, 
beim Zuwendungsempfänger zu prüfen.

§ 6
Rückforderungen

Die Bewilligungsstelle hat Zuwendungen ganz oder teilweise zurückzufor­
dern, wenn 

 y die Bewilligungsvoraussetzungen wegfallen,
 y die Mittel bis zum Abschluss der Maßnahme nicht verbraucht sind,
 y die Mittel nicht ihrem Zweck entsprechend eingesetzt wurden,
 y der Empfänger im Zuwendungsbescheid enthaltene Auflagen nicht oder 
nicht innerhalb der angegebenen Frist erfüllt, insbesondere den Verwen­
dungsnachweis nicht rechtzeitig vorlegt,

 y der Empfänger seiner Mitteilungspflicht nicht nachkommt.

§ 7
Inkrafttreten

Die Zuwendungsrichtlinie der Gemeinde Eichstedt tritt am Tage nach ihrer 
Veröffentlichung in Kraft. Alle bisher gültigen Zuwendungsrichtlinien der 
Gemeinde Eichstedt treten außer Kraft.

Eichstedt (Altmark), den 05.04.2023

Karlheinz Schwerin
Bürgermeister

Anlage 1 – Formblatt Antrag Zuwendung siehe S. 9
Anlage 2 – Formblatt Nachweis der Verwendung siehe S. 10 & 11

Zuwendungsrichtlinie der Gemeinde Hassel

§ 1 – Zuwendungen
Die Gemeinde Hassel gewährt im Rahmen ihres Haushaltsplanes Zuwen­
dungen. Zuwendungen im Sinne dieser Richtlinie sind Ausgaben für Leis­
tungen an natürliche und juristische Personen (Antragsteller) zu Erfüllung 
bestimmter Zwecke, die im Interesse der Gemeinde liegen. Rein kommerziel­
le Zwecke werden nicht bezuschusst. Ein Rechtsanspruch auf Zuwendungen 
besteht nicht.
Die Zuwendung wird als Fehlbetrags­, Anteils­ oder Festbetragsfinanzierung 
gewährt.
Die Zuwendungsrichtlinie gilt für Zuwendungen, die den Rahmen für freihän­
dige Vergaben gemäß der jeweils gültigen vergaberechtlichen Regelungen 
des Landes Sachsen­Anhalt nicht übersteigen.

§ 2 – Bewilligungsvoraussetzungen für sonstige Zuwendungen
1.  Zuwendungen sind schriftlich, mittels Formblatt (Anlage 1) bei der Ge­

meinde Hassel zu beantragen. Im Antrag sind Zuwendungszweck und 
der Finanzierungsplan aufzuführen.

2.  Anträge sind bis zum 31.10. des dem Bewilligungszeitraum vorausge­
henden Jahres zu stellen. Verspätet eingereichte Anträge können nur im 
Rahmen noch verfügbarer Haushaltsmittel bearbeitet werden. Bewilli­
gungszeitraum ist das Haushaltsjahr. Eine Übertragung in das Folgejahr 
ist nicht möglich.

3.  Zuwendungen sind nur zu gewähren, wenn die Gemeinde daran ein 
erhebliches Interesse hat und der Zuwendungszweck nicht durch eigene 
Mittel des Antragstellers oder Zuwendungen Dritter erreicht werden 
kann.

4.  Zuwendungen sind nur für Maßnahmen zu gewähren, die noch nicht 
begonnen wurden. Vorhabensbeginn ist der Abschluss eines der Aus­
führung zuzurechnenden Leistungs­ oder Lieferungsvertrages.

5.  Bei notwendigen Auftragsvergaben ist der Antragstellung ein Kosten­
angebot beizufügen. Die Auftragserteilung hat auf der Grundlage von 
mindestens drei Angeboten, auf das wirtschaftlichste Angebot zu erfol­
gen. Abweichungen sind im Antrag zu begründen.

6.  Im Rahmen partnerschaftlicher Beziehungen mit benachbarten Gemein­
den kann die Gemeinde Hassel deren öffentliche Einrichtungen nach 
Antragstellung der Betreibergemeinde, unter Beachtung der eigenen 
Möglichkeiten in Form eines Festbetrages bezuschussen. 

 Die Bezuschussung ist Bestandteil des jeweiligen Haushaltsplanes.

§ 3 – Bewilligungsstelle
1.  Die Genehmigung von Zuwendungen im investiven Bereich, obliegt dem 

Gemeinderat.
2.  Die Bewilligungsstelle ist der zuständige Fachdienst der Verbandsge­

meinde Arneburg­Goldbeck.
3.  Der Bewilligungs­ bzw. Ablehnungsbescheid wird durch den Fachdienst 

der Verbandsgemeinde auf der Grundlage der Entscheidung des Ge­
meinderates erstellt.

§ 4 – Mitteilungspflicht
Der Zuwendungsempfänger ist verpflichtet, dem Fachdienst der Verbands­
gemeinde unverzüglich schriftlich anzuzeigen, wenn sich der Zweck oder 
sonstige für die Bewilligung maßgeblichen Umstände ändern oder wegfal­
len, wie zum Beispiel Änderung der Finanzierung bzw. die Überschreitung 
des Vorlagetermins für den Verwendungsnachweis.

§ 5 – Nachweis der Verwendung
1.  Der Antragsteller ist verpflichtet die Zuwendung nach den Grundsätzen 

der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit zu verwenden. Die Zuwendung 
ist innerhalb von drei Monaten nach Erfüllung des Verwendungszwe­
ckes, spätestens aber drei Monate nach Ablauf des Bewilligungszeit­
raumes nachzuweisen. (Formblatt Anlage 2)

2.  Die Einnahmen und Ausgaben sind durch Originalrechnungen zu be­
legen. Die Belege müssen Angaben insbesondere über den Zahlungs­
empfänger, Grund, Tag und Nachweis der Zahlung enthalten. Die 
Rechnungsbelege werden nach der Prüfung mit einem Prüfungsver­
merk versehen und an den Zuwendungsempfänger zurückzugeben. Die 
Prüfung des Verwendungsnachweises einschließlich der Belege obliegt 
dem Fachdienst der Verbandsgemeinde. Das Ergebnis der Prüfung ist 
schriftlich festzuhalten.

3.  Den Zuwendungen für investive Maßnamen sind die Angebote beizufü­
gen.

4.  Vorlagestelle ist das Fachamt der Verbandsgemeinde Arneburg­Gold­
beck.

5.  Erfolgt die Zuwendung gemäß § 2 Nr. 6 im Rahmen partnerschaftlicher 
Beziehungen von benachbarten Gemeinden, kann auf den Nachweis der 
Verwendung verzichtet werden.

6.  Das für die Gemeinde zuständige Rechnungsprüfungsamt ist berechtigt, 
beim  Zuwendungsempfänger zu prüfen.

§ 6 – Rückforderungen
Die Bewilligungsstelle hat Zuwendungen ganz oder teilweise zurückzufor­
dern, wenn 
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 y die Bewilligungsvoraussetzungen wegfallen,
 y die Mittel bis zum Abschluss der Maßnahme nicht verbraucht sind,
 y die Mittel nicht ihrem Zweck entsprechend eingesetzt wurden,
 y der Empfänger im Zuwendungsbescheid enthaltene Auflagen nicht oder 
nicht innerhalb der angegebenen Frist erfüllt, insbesondere den Verwen­
dungsnachweis nicht rechtzeitig vorlegt,

 y der Empfänger seiner Mitteilungspflicht nicht nachkommt.

§ 7 – Inkrafttreten
Die Zuwendungsrichtlinie der Gemeinde Hassel tritt am Tage nach ihrer 
Veröffentlichung in Kraft. Alle bisher gültigen Zuwendungsrichtlinien der 
Gemeinde Hassel treten außer Kraft.

Hassel, den 04.04.2023

Alf Diedrich
Bürgermeister

Anlage 1 – Formblatt Antrag Zuwendung siehe S. 9
Anlage 2 – Formblatt Nachweis der Verwendung siehe S. 10 & 11

Zuwendungsrichtlinie der Hansestadt Werben

§ 1 – Zuwendungen
Die Hansestadt Werben gewährt im Rahmen ihres Haushaltsplanes Zuwen­
dungen. Zuwendungen im Sinne dieser Richtlinie sind Ausgaben für Leis­
tungen an natürliche und juristische Personen (Antragsteller) zu Erfüllung 
bestimmter Zwecke, die im Interesse der Stadt liegen. Rein kommerzielle 
Zwecke werden nicht bezuschusst. Ein Rechtsanspruch auf Zuwendungen 
besteht nicht.
Die Zuwendung wird als Fehlbetrags­, Anteils­ oder Festbetragsfinanzierung 
gewährt.
Die Zuwendungsrichtlinie gilt für Zuwendungen, die den Rahmen für freihän­
dige Vergaben gemäß der jeweils gültigen vergaberechtlichen Regelungen 
des Landes Sachsen­Anhalt nicht übersteigen.

§ 2 – Bewilligungsvoraussetzungen für sonstige Zuwendungen
1.  Zuwendungen sind schriftlich, mittels Formblatt (Anlage 1) bei der Han­

sestadt Werben zu beantragen. Im Antrag sind Zuwendungszweck und 
der Finanzierungsplan aufzuführen.

2.  Anträge sind bis zum 31.10. des dem Bewilligungszeitraum vorausge­
henden Jahres zu stellen. Verspätet eingereichte Anträge können nur im 
Rahmen noch verfügbarer Haushaltsmittel bearbeitet werden. Bewilli­
gungszeitraum ist das Haushaltsjahr. Eine Übertragung in das Folgejahr 
ist nicht möglich.

3.  Zuwendungen sind nur zu gewähren, wenn die Stadt daran ein erhebli­
ches Interesse hat und der Zuwendungszweck nicht durch eigene Mittel 
des Antragstellers oder Zuwendungen Dritter erreicht werden kann.

4.  Zuwendungen sind nur für Maßnahmen zu gewähren, die noch nicht 
begonnen wurden. Vorhabensbeginn ist der Abschluss eines der Aus­
führung zuzurechnenden Leistungs­ oder Lieferungsvertrages.

5.  Bei notwendigen Auftragsvergaben ist der Antragstellung ein Kosten­
angebot beizufügen. Die Auftragserteilung hat auf der Grundlage von 
mindestens drei Angeboten, auf das wirtschaftlichste Angebot zu erfol­
gen. Abweichungen sind im Antrag zu begründen.

6.  Im Rahmen partnerschaftlicher Beziehungen mit benachbarten Gemein­
den kann die Hansestadt Werben deren öffentliche Einrichtungen nach 
Antragstellung der Betreibergemeinde, unter Beachtung der eigenen 
Möglichkeiten in Form eines Festbetrages bezuschussen. 

 Die Bezuschussung ist Bestandteil des jeweiligen Haushaltsplanes.

§ 3 – Bewilligungsstelle
1.  Die Genehmigung von Zuwendungen im investiven Bereich, obliegt dem 

Stadtrat.
2.  Die Bewilligungsstelle ist der zuständige Fachdienst der Verbandsge­

meinde Arneburg­Goldbeck.
3.  Der Bewilligungs­ bzw. Ablehnungsbescheid wird durch den Fachdienst 

der Verbandsgemeinde auf der Grundlage der Entscheidung des Ge­
meinderates erstellt.

§ 4 – Mitteilungspflicht
Der Zuwendungsempfänger ist verpflichtet, dem Fachdienst der Verbands­
gemeinde unverzüglich schriftlich anzuzeigen, wenn sich der Zweck oder 
sonstige für die Bewilligung maßgeblichen Umstände ändern oder wegfal­
len, wie zum Beispiel Änderung der Finanzierung bzw. die Überschreitung 
des Vorlagetermins für den Verwendungsnachweis.

§ 5 – Nachweis der Verwendung
1.  Der Antragsteller ist verpflichtet die Zuwendung nach den Grundsätzen 

der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit zu verwenden. Die Zuwendung 
ist innerhalb von drei Monaten nach Erfüllung des Verwendungszwe­
ckes, spätestens aber drei Monate nach Ablauf des Bewilligungszeit­
raumes nachzuweisen. (Formblatt Anlage 2)

2.  Die Einnahmen und Ausgaben sind durch Originalrechnungen zu be­
legen. Die Belege müssen Angaben insbesondere über den Zahlungs­
empfänger, Grund, Tag und Nachweis der Zahlung enthalten. Die 
Rechnungsbelege werden nach der Prüfung mit einem Prüfungsver­
merk versehen und an den Zuwendungsempfänger zurückzugeben. Die 
Prüfung des Verwendungsnachweises einschließlich der Belege obliegt 
dem Fachdienst der Verbandsgemeinde. Das Ergebnis der Prüfung ist 
schriftlich festzuhalten.

3.  Den Zuwendungen für investive Maßnamen sind die Angebote beizufü­
gen.

4.  Vorlagestelle ist das Fachamt der Verbandsgemeinde Arneburg­Goldbeck.
5.  Erfolgt die Zuwendung gemäß § 2 Nr. 6 im Rahmen partnerschaftlicher 

Beziehungen von benachbarten Gemeinden, kann auf den Nachweis der 
Verwendung verzichtet werden.

6.  Das für die Stadt zuständige Rechnungsprüfungsamt ist berechtigt, beim  
Zuwendungsempfänger zu prüfen.

§ 6 – Rückforderungen
Die Bewilligungsstelle hat Zuwendungen ganz oder teilweise zurückzufor­
dern, wenn 

 y die Bewilligungsvoraussetzungen wegfallen,
 y die Mittel bis zum Abschluss der Maßnahme nicht verbraucht sind,
 y die Mittel nicht ihrem Zweck entsprechend eingesetzt wurden,
 y der Empfänger im Zuwendungsbescheid enthaltene Auflagen nicht oder 
nicht innerhalb der angegebenen Frist erfüllt, insbesondere den Verwen­
dungsnachweis nicht rechtzeitig vorlegt,

 y der Empfänger seiner Mitteilungspflicht nicht nachkommt.
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§ 7 – Inkrafttreten
Die Zuwendungsrichtlinie der Hansestadt Werben tritt am Tage nach ihrer 
Veröffentlichung in Kraft. Alle bisher gültigen Zuwendungsrichtlinien der 
Hansestadt Werben treten außer Kraft.

Hansestadt Werben (Elbe), den 11.04.2023

Bernd Schulze
Bürgermeister

Anlage 1 – Formblatt Antrag Zuwendung siehe S. 9
Anlage 2 – Formblatt Nachweis der Verwendung siehe S. 10 & 11

Zuwendungsrichtlinie der Gemeinde Iden

§ 1 – Zuwendungen
Die Gemeinde Iden gewährt im Rahmen ihres Haushaltsplanes Zuwendungen. 
Zuwendungen im Sinne dieser Richtlinie sind Ausgaben für Leistungen an na­
türliche und juristische Personen (Antragsteller) zu Erfüllung bestimmter Zwe­
cke, die im Interesse der Gemeinde liegen. Rein kommerzielle Zwecke werden 
nicht bezuschusst. Ein Rechtsanspruch auf Zuwendungen besteht nicht.
Die Zuwendung wird als Fehlbetrags­, Anteils­ oder Festbetragsfinanzierung 
gewährt.
Die Zuwendungsrichtlinie gilt für Zuwendungen, die den Rahmen für freihän­
dige Vergaben gemäß der jeweils gültigen vergaberechtlichen Regelungen 
des Landes Sachsen­Anhalt nicht übersteigen.

§ 2 – Bewilligungsvoraussetzungen für sonstige Zuwendungen
1.  Zuwendungen sind schriftlich, mittels Formblatt (Anlage 1) bei der Ge­

meinde Iden zu beantragen. Im Antrag sind Zuwendungszweck und der 
Finanzierungsplan aufzuführen.

2.  Anträge sind bis zum 31.10. des dem Bewilligungszeitraum vorausge­
henden Jahres zu stellen. Verspätet eingereichte Anträge können nur im 
Rahmen noch verfügbarer Haushaltsmittel bearbeitet werden. Bewilli­
gungszeitraum ist das Haushaltsjahr. Eine Übertragung in das Folgejahr 
ist nicht möglich.

3.  Zuwendungen sind nur zu gewähren, wenn die Gemeinde daran ein erheb­
liches Interesse hat und der Zuwendungszweck nicht durch eigene Mittel 
des Antragstellers oder Zuwendungen Dritter erreicht werden kann.

4.  Zuwendungen sind nur für Maßnahmen zu gewähren, die noch nicht 
begonnen wurden. Vorhabensbeginn ist der Abschluss eines der Aus­
führung zuzurechnenden Leistungs­ oder Lieferungsvertrages.

5.  Bei notwendigen Auftragsvergaben ist der Antragstellung ein Kosten­
angebot beizufügen. Die Auftragserteilung hat auf der Grundlage von 
mindestens drei Angeboten, auf das wirtschaftlichste Angebot zu erfol­
gen. Abweichungen sind im Antrag zu begründen.

6.  Im Rahmen partnerschaftlicher Beziehungen mit benachbarten Ge­
meinden kann die Gemeinde Iden deren öffentliche Einrichtungen nach 
Antragstellung der Betreibergemeinde, unter Beachtung der eigenen 
Möglichkeiten in Form eines Festbetrages bezuschussen. 

 Die Bezuschussung ist Bestandteil des jeweiligen Haushaltsplanes.

§ 3 – Bewilligungsstelle
1.  Die Genehmigung von Zuwendungen im investiven Bereich, obliegt dem 

Gemeinderat.
2.  Die Bewilligungsstelle ist der zuständige Fachdienst der Verbandsge­

meinde Arneburg­Goldbeck.
3.  Der Bewilligungs­ bzw. Ablehnungsbescheid wird durch den Fachdienst 

der Verbandsgemeinde auf der Grundlage der Entscheidung des Ge­
meinderates erstellt.

§ 4 – Mitteilungspflicht
Der Zuwendungsempfänger ist verpflichtet, dem Fachdienst der Verbands­
gemeinde unverzüglich schriftlich anzuzeigen, wenn sich der Zweck oder 
sonstige für die Bewilligung maßgeblichen Umstände ändern oder wegfal­

len, wie zum Beispiel Änderung der Finanzierung bzw. die Überschreitung 
des Vorlagetermins für den Verwendungsnachweis.

§ 5 – Nachweis der Verwendung
1.  Der Antragsteller ist verpflichtet die Zuwendung nach den Grundsätzen 

der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit zu verwenden. Die Zuwendung 
ist innerhalb von drei Monaten nach Erfüllung des Verwendungszwe­
ckes, spätestens aber drei Monate nach Ablauf des Bewilligungszeit­
raumes nachzuweisen. (Formblatt Anlage 2)

2.  Die Einnahmen und Ausgaben sind durch Originalrechnungen zu be­
legen. Die Belege müssen Angaben insbesondere über den Zahlungs­
empfänger, Grund, Tag und Nachweis der Zahlung enthalten. Die 
Rechnungsbelege werden nach der Prüfung mit einem Prüfungsver­
merk versehen und an den Zuwendungsempfänger zurückzugeben. Die 
Prüfung des Verwendungsnachweises einschließlich der Belege obliegt 
dem Fachdienst der Verbandsgemeinde. Das Ergebnis der Prüfung ist 
schriftlich festzuhalten.

3.  Den Zuwendungen für investive Maßnamen sind die Angebote beizufügen.
4.  Vorlagestelle ist das Fachamt der Verbandsgemeinde Arneburg­Goldbeck.
5.  Erfolgt die Zuwendung gemäß § 2 Nr. 6 im Rahmen partnerschaftlicher 

Beziehungen von benachbarten Gemeinden, kann auf den Nachweis der 
Verwendung verzichtet werden.

6.  Das für die Gemeinde zuständige Rechnungsprüfungsamt ist berechtigt, 
beim  Zuwendungsempfänger zu prüfen.

§ 6 – Rückforderungen
Die Bewilligungsstelle hat Zuwendungen ganz oder teilweise zurückzufor­
dern, wenn 

 y die Bewilligungsvoraussetzungen wegfallen,
 y die Mittel bis zum Abschluss der Maßnahme nicht verbraucht sind,
 y die Mittel nicht ihrem Zweck entsprechend eingesetzt wurden,
 y der Empfänger im Zuwendungsbescheid enthaltene Auflagen nicht oder 
nicht innerhalb der angegebenen Frist erfüllt, insbesondere den Verwen­
dungsnachweis nicht rechtzeitig vorlegt,

 y der Empfänger seiner Mitteilungspflicht nicht nachkommt.

§ 7 – Inkrafttreten
Die Zuwendungsrichtlinie der Gemeinde Iden tritt am Tage nach ihrer Veröf­
fentlichung in Kraft. Alle bisher gültigen Zuwendungsrichtlinien der Gemein­
de Iden treten außer Kraft.

Iden, den 13.04.2023

Norbert Kuhlmann
Bürgermeister

Anlage 1 – Formblatt Antrag Zuwendung siehe S. 9
Anlage 2 – Formblatt Nachweis der Verwendung siehe S. 10 & 11
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Zuwendungsrichtlinie der Gemeinde Rochau

§ 1 – Zuwendungen
Die Gemeinde Rochau gewährt im Rahmen ihres Haushaltsplanes Zuwen­
dungen. Zuwendungen im Sinne dieser Richtlinie sind Ausgaben für Leistun­
gen an natürliche und juristische Personen (Antragsteller) zu Erfüllung be­
stimmter Zwecke, die im Interesse der Gemeinde liegen. Rein kommerzielle 
Zwecke werden nicht bezuschusst. Ein Rechtsanspruch auf Zuwendungen 
besteht nicht.
Die Zuwendung wird als Fehlbetrags­, Anteils­ oder Festbetragsfinanzierung 
gewährt.
Die Zuwendungsrichtlinie gilt für Zuwendungen, die den Rahmen für freihän­
dige Vergaben gemäß der jeweils gültigen vergaberechtlichen Regelungen 
des Landes Sachsen­Anhalt nicht übersteigen.

§ 2 – Bewilligungsvoraussetzungen für sonstige Zuwendungen
1.  Zuwendungen sind schriftlich, mittels Formblatt (Anlage 1) bei der Ge­

meinde Rochau zu beantragen. Im Antrag sind Zuwendungszweck und 
der Finanzierungsplan aufzuführen.

2.  Anträge sind bis zum 31.10. des dem Bewilligungszeitraum vorausge­
henden Jahres zu stellen. Verspätet eingereichte Anträge können nur im 
Rahmen noch verfügbarer Haushaltsmittel bearbeitet werden. Bewilli­
gungszeitraum ist das Haushaltsjahr. Eine Übertragung in das Folgejahr 
ist nicht möglich.

3.  Zuwendungen sind nur zu gewähren, wenn die Gemeinde daran ein 
erhebliches Interesse hat und der Zuwendungszweck nicht durch eigene 
Mittel des Antragstellers oder Zuwendungen Dritter erreicht werden 
kann.

4.  Zuwendungen sind nur für Maßnahmen zu gewähren, die noch nicht 
begonnen wurden. Vorhabensbeginn ist der Abschluss eines der Aus­
führung zuzurechnenden Leistungs­ oder Lieferungsvertrages.

5.  Bei notwendigen Auftragsvergaben ist der Antragstellung ein Kosten­
angebot beizufügen. Die Auftragserteilung hat auf der Grundlage von 
mindestens drei Angeboten, auf das wirtschaftlichste Angebot zu erfol­
gen. Abweichungen sind im Antrag zu begründen.

6.  Im Rahmen partnerschaftlicher Beziehungen mit benachbarten Gemein­
den kann die Gemeinde Rochau deren öffentliche Einrichtungen nach 
Antragstellung der Betreibergemeinde, unter Beachtung der eigenen 
Möglichkeiten in Form eines Festbetrages bezuschussen. 

 Die Bezuschussung ist Bestandteil des jeweiligen Haushaltsplanes.

§ 3 – Bewilligungsstelle
1.  Die Genehmigung von Zuwendungen im investiven Bereich, obliegt dem 

Gemeinderat.
2.  Die Bewilligungsstelle ist der zuständige Fachdienst der Verbandsge­

meinde Arneburg­Goldbeck.
3. Der Bewilligungs­ bzw. Ablehnungsbescheid wird durch den Fachdienst 

der Verbandsgemeinde auf der Grundlage der Entscheidung des Ge­
meinderates erstellt.

§ 4 – Mitteilungspflicht
Der Zuwendungsempfänger ist verpflichtet, dem Fachdienst der Verbands­
gemeinde unverzüglich schriftlich anzuzeigen, wenn sich der Zweck oder 
sonstige für die Bewilligung maßgeblichen Umstände ändern oder wegfal­
len, wie zum Beispiel Änderung der Finanzierung bzw. die Überschreitung 
des Vorlagetermins für den Verwendungsnachweis.

§ 5 – Nachweis der Verwendung
1.  Der Antragsteller ist verpflichtet die Zuwendung nach den Grundsätzen 

der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit zu verwenden. Die Zuwendung 
ist innerhalb von drei Monaten nach Erfüllung des Verwendungszwe­
ckes, spätestens aber drei Monate nach Ablauf des Bewilligungszeit­
raumes nachzuweisen (Formblatt Anlage 2). Bei Zuwendungen unter 
500,00 € wird auf den Nachweis der Verwendung (Formblatt Anlage 2) 
verzichtet. 

2.  Die Einnahmen und Ausgaben sind durch Originalrechnungen zu be­
legen. Die Belege müssen Angaben insbesondere über den Zahlungs­
empfänger, Grund, Tag und Nachweis der Zahlung enthalten. Die 
Rechnungsbelege werden nach der Prüfung mit einem Prüfungsver­
merk versehen und an den Zuwendungsempfänger zurückzugeben. Die 
Prüfung des Verwendungsnachweises einschließlich der Belege obliegt 
dem Fachdienst der Verbandsgemeinde. Das Ergebnis der Prüfung ist 
schriftlich festzuhalten.

3.  Den Zuwendungen für investive Maßnamen sind die Angebote beizufü­
gen.

4.  Vorlagestelle ist das Fachamt der Verbandsgemeinde Arneburg­Gold­
beck.

5.  Erfolgt die Zuwendung gemäß § 2 Nr. 6 im Rahmen partnerschaftlicher 
Beziehungen von benachbarten Gemeinden, kann auf den Nachweis der 
Verwendung verzichtet werden.

6.  Das für die Gemeinde zuständige Rechnungsprüfungsamt ist berechtigt, 
beim  Zuwendungsempfänger zu prüfen.

§ 6 – Rückforderungen
Die Bewilligungsstelle hat Zuwendungen ganz oder teilweise zurückzufor­
dern, wenn 

 y die Bewilligungsvoraussetzungen wegfallen,
 y die Mittel bis zum Abschluss der Maßnahme nicht verbraucht sind,
 y die Mittel nicht ihrem Zweck entsprechend eingesetzt wurden,
 y der Empfänger im Zuwendungsbescheid enthaltene Auflagen nicht oder 
nicht innerhalb der angegebenen Frist erfüllt, insbesondere den Verwen­
dungsnachweis nicht rechtzeitig vorlegt,

 y der Empfänger seiner Mitteilungspflicht nicht nachkommt.

§ 7 – Inkrafttreten
Die Zuwendungsrichtlinie der Gemeinde Rochau tritt am Tage nach ihrer 
Veröffentlichung in Kraft. Alle bisher gültigen Zuwendungsrichtlinien der 
Gemeinde Rochau treten außer Kraft.

Rochau, den 11.04.2023

Dirk Zeidler
Bürgermeister

Anlage 1 – Formblatt Antrag Zuwendung siehe S. 9
Anlage 2 – Formblatt Nachweis der Verwendung siehe S. 10 & 11
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Benutzungssatzung für die Kunst­ und Kulturscheune der StadtArneburg

Aufgrund der §§ 4, 5, 8, 45 Abs. 2 Nummer 1 und 6 sowie des § 99 des 
Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sachsen­Anhalt (Kommunalver­
fassungsgesetz – KVG LSA) vom 17. Juni 2014 (GVBI. LSA S. 288), zuletzt ge­
ändert durch Gesetz vom 7. Juni 2022 (GVBI. LSA S. 130), hat der Stadtrat der 
Stadt Arneburg in seiner Sitzung am 28.03.2023 nachfolgende Benutzungs­
satzung für die Kunst­ und Kulturscheune der Stadt Arneburg beschlossen:

§ 1 – Gegenstand, Zweck und Zuständigkeit
(1)  Die Stadt Arneburg ist Eigentümerin der Kunst­ und Kulturscheune.
(2)  Die Kunst­ und Kulturscheune ist eine öffentliche Einrichtung zur För­

derung und Verbesserung des sozialkulturellen und gesellschaftlichen 
 Lebens in der Stadt Arneburg, der Verbandsgemeinde Arneburg­Gold­
beck sowie in der Region.

(3)  Sie kann auf Antrag für Veranstaltungen und Feiern öffentlicher und 
privater Art genutzt werden.

(4)  Für die Vergabe der Räumlichkeiten ist der Bürgermeister der Stadt 
Arne burg oder die von ihm beauftragte Person zuständig.

§ 2 – Nutzung I Vereinbarung
(1)  Der Antrag auf Nutzung der Kunst­ und Kulturscheune soll mindestens 

vier Wochen vor Veranstaltungsbeginn schriftlich beim Bürgermeister der 
Stadt Arneburg bzw. bei der von ihm beauftragten Person gestellt werden.

(2)  Bestehen Zweifel darüber, ob die Veranstaltung mit dem Verwendungs­
zweck dieses Objektes zu vereinbaren ist, so entscheidet der Bürger­
meister der Stadt Arneburg im pflichtgemäßen Ermessen.

(3)  Ein Rechtsanspruch gegenüber der Stadt auf Nutzung besteht nicht. Bei 
der Vergabe gilt der Vorrang zugunsten von Veranstaltungen der Stadt. 
Ansonsten wird die Kunst­ und Kulturscheune nach zeitlichem Eingang 
der Anträge vergeben.

(4)  Der Bürgermeister der Stadt Arneburg bzw. die von ihm beauftragte 
Person schließt nach der Vergabe eine Nutzungsvereinbarung mit dem 
Nutzer ab. Diese Vereinbarung erlaubt dann in dem vereinbarten Maße 
die Nutzung der Kunst­ und Kulturscheune. Auf die Erteilung der Verein­
barung besteht kein Rechtsanspruch.

(5)  Für die Nutzung der Räumlichkeiten werden Nutzungsentgelte und 
Betriebskosten nach Maßgabe der Entgeltordnung für die Kunst­ und 
Kulturscheune der Stadt Arneburg erhoben.

§ 3 – Benutzungsordnung
(1)  Die Nutzungsvereinbarung berechtigt den Nutzer die festgelegten 

Räumlichkeiten während der festgesetzten Zeiten zu nutzen.
(2)  Der Nutzer ist verpflichtet für Sauberkeit und Ordnung in den Räumlich­

keiten und Sanitäranlagen zu sorgen.
(3)  Der Nutzer ist für die Sicherungspflicht der Zugänge der Kunst­ und 

Kulturscheune verantwortlich. Nach der Veranstaltung ist die Ordnung 
und Sauberkeit wieder herzustellen.

(4)  Der Nutzer, im Auftrag des Nutzers handelnde Personen und Gäste der 
Veranstaltung sind nicht berechtigt, die Kunst­ und Kulturscheune zur 
Durchführung von Veranstaltungen zu nutzen, auf denen rechtsextre­
mes, rassistisches, antisemitisches oder antidemokratisches Gedan­
kengut dargestellt und/oder verbreitet wird. Satz 1 gilt auch für verfas­
sungs­ oder gesetzwidriges Gedankengut.

(5)  Schäden, insbesondere Beschädigungen und Verluste, sind unverzüglich 
an die Stadt Arneburg, jedoch spätestens am Tag nach der Veranstal­
tung, durch den Nutzer zu melden.

(6)  Der Nutzer hat in Eigenverantwortung dafür Sorge zu tragen, dass eine 
übermäßige Lärmbelästigung der Nachbarn, auch außerhalb der Räum­
lichkeiten, zu vermeiden ist und diese ggf. zu unterbinden.

(7)  Die Abfallentsorgung hat durch den Nutzer über die eigenen Entsor­
gungsmöglichkeiten zu erfolgen.

(8)  Das Nutzen von pyrotechnischen Gegenständen ist innerhalb und außer­
halb der Räumlichkeiten verboten (ganzjährig).

(9)  Das Rauchen ist in den Räumlichkeiten, gemäß dem Gesetz zur Wah­

rung des Nichtraucherschutzes im Land Sachsen­Anhalt vom 19.12.2007 
in seiner derzeit gültigen Fassung, verboten. Für Rauchersatzmöglich­
keiten, deren Funktionsweise durch die elektrische Verdampfung von 
Flüssigkeiten bestimmt ist, gilt Satz 1 entsprechend.

(10)  Die Räumlichkeiten werden dem Nutzer vom Bürgermeister oder von 
dem mit der Vergabe Beauftragten ordnungsgemäß übergeben und sind 
vom Nutzer im gleichen Zustand spätestens am Tag nach der Veranstal­
tung zurückzugeben.

(11)  Die Küchennutzung darf nur nach vorheriger Vereinbarung mit dem För­
derkreis der FFW Arneburg e. V. erfolgen.

(12)  Der Nutzer hat diese Satzung vor der Übergabe auf dem Formblatt der 
Nutzungsvereinbarung anzuerkennen.

(13)  Die Nutzungserlaubnis entbindet den Nutzer nicht davon, seine Veran­
staltung nach den in Betracht kommenden gesetzlichen Bestimmungen 
genehmigen zu lassen und die steuerlichen Vorschriften zu beachten. 
Auferlegte Verpflichtungen hat der Nutzer auf eigene Kosten zu tragen.
§ 4 – Nichtausübung des Nutzungsrechts I Übertragbarl<eit

(1)  Kann eine Veranstaltung nicht zu dem festgesetzten Termin stattfinden, 
ist der Bürgermeister der Stadt Arneburg oder der mit der Vergabe Be­
auftragte unverzüglich in Kenntnis zu setzen.

 Die Erklärung ist schriftlich zu tätigen.
(2)  Mit Abgabe der schriftlichen Erklärung nach Absatz 1 erlischt das Nut­

zungsrecht
(3)  Das Nutzungsrecht und die Nutzungsvereinbarung sind nicht übertragbar.
(4)  Das Nutzungsrecht und die Nutzungsvereinbarung erlöschen, wenn, ge­

mäß der Entgeltordnung für die Kunst­ und Kulturscheune Arneburg (II, 
Absatz 4), das Nutzungsentgelt nicht überwiesen wurde.

§ 5 – Haftung
(1)  Der Nutzer haftet gegenüber der Stadt für sämtliche Schäden, die durch 

sein Tun, Dulden oder Unterlassen verursacht wurden. Schäden, die zum 
Zeitpunkt des Schadensfalles durch Personen verursacht wurden, die in 
seinem Auftrage handelten oder Gäste der Veranstaltung waren, sind 
dem Nutzer zur Last zu legen.

(2)  Bei zerstörten sowie abhanden gekommenen Einrichtungs­ und Ausstat­
tungsgegenständen schuldet der Nutzer der Stadt die Wiederbeschaf­
fungs­ beziehungsweise die Wiederherstellungskosten. Satz 1 gilt auch bei 
Gegenständen, deren herkömmlicher Gebrauch durch Beschädigung nicht 
mehr möglich erscheint. Über die Gebrauchsmöglichkeit entscheidet der 
Bürgermeister oder der von ihm Beauftragte im pflichtgemäßen Ermessen.

(3)  Der Nutzer stellt den Eigentümer von etwaigen Haftungsansprüchen 
seiner Bediensteten, Mitglieder oder Beauftragten, der Besucher der 
Veranstaltung und sonstiger Dritter für Schäden frei, die im Zusam­
menhang mit der Benutzung des überlassenen Mietobjekts und seiner 
Gegenstände, der Zufahrtswege sowie der Zugänge zu den Räumen und 
Anlagen stehen.

§ 6 – Zuwiderhandlungen gegen die Ordnung
(1)  Wer vorsätzlich oder fahrlässig
(2)  entgegen § 3 Absatz 2 während und nach der Veranstaltung in den 

Räumlichkeiten nicht für Ordnung und Sauberkeit sorgt,
a.  entgegen § 3 Absatz 3 die Sicherungspflicht für die Zugänge der 

Kunst­ und Kulturscheune nicht erfüllt,
b.  entgegen § 3 Absatz 4 rechtsextremes, rassistisches, antisemiti­

sches, antidemokratisches, verfassungs­ oder gesetzwidriges Ge­
dankengut darstellt und/oder verbreitet,

c.  entgegen § 3 Absatz 5 Schäden nicht oder verspätet meldet,
d.  entgegen § 3 Absatz 6 eine übermäßige Lärmbelästigung der Nach­

barn zumindest billigend in Kauf genommen und/oder nicht unter­
bunden hat,

e.  entgegen § 3 Absatz 7 die Abfallentsorgung nicht mit eigenen Ent­
sorgungsmöglichkeiten vorgenommen hat,

f.  entgegen § 3 Absatz 8 Pyrotechnik in und außerhalb der Räumlich­
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— Amtliche Bekanntmachungen —

keiten nutzt oder
g.  entgegen § 3 Absatz 9 in den Räumlichkeiten raucht beziehungswei­

se Rauchersatzmöglichkeiten nutzt, kann mit einem zeitweisen oder 
dauernden Ausschluss einer Nutzungsmöglichkeit der Kunst­ und 
Kulturscheune der Stadt Arneburg geahndet werden.

(3)  Ein Ausschluss nach Absatz 1 Buchstaben c) und h) kann durch die von 
der Stadt Arneburg beauftragten Dienstkräfte, nach Bekanntwerden der 
Zuwiderhandlungen, sofort angeordnet werden.

§ 7 – Ordnungswidrigkeiten
(1)  Ordnungswidrig handelt, gemäß § 8 Absatz 6 KVG LSA, wer vorsätzlich 

oder fahrlässig
a.  entgegen § 3 Absatz 8 Pyrotechnik in und außerhalb der Räumlich­

keiten nutzt.
b.  entgegen § 3 Absatz 9 in den Räumlichkeiten raucht beziehungswei­

se Rauchersatzmöglichkeiten nutzt.
(2)  Ordnungswidrigkeiten nach Absatz 1 können mit einer Geldbuße bis zu 

fünftausend Euro geahndet werden.

§ 8 – Sprachliche Gleichstellung
Personen­ und Funktionsbezeichnungen gelten jeweils in weiblicher und 
männlicher Form.

§ 9 – lnkrafttreten I Außerkrafttreten
Die Benutzungssatzung für die Kunst­ und Kulturscheune der Stadt Ameburg 
tritt am Tage nach ihrer Bekanntgabe in Kraft.

Arneburg, den 28.03.2023

Riedinger
Bürgermeister

— Ende der amtlichen Bekanntmachungen —

Bekanntmachung der Gemeinde Goldbeck

Ab dem 26.04.2023 ist die Bertkower Straße (ab Kreuzungsbereich Babener 
Straße in Richtung Bertkow) aufgrund von Bauarbeiten gesperrt. Im Zuge 
der Baumaßnahme werden die Straße, die Gehwege und die Zufahrten 
ausgebaut. Die Bauarbeiten werden voraussichtlich im September 2023 
abgeschlossen.

Das Autohaus kann über die Pumpheide (an der Zuckerhalle entlang) in Gold­
beck angefahren werden. Der Friseurladen sowie der Getränkemarkt können 
weiterhin erreicht werden. Es kann tageweise zu Einschränkungen kommen.
Wir bitten um Ihr Verständnis.

Team Gemeindeentwicklung Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck

Entgeltordnung für die Kunst­ und Kulturscheune der Stadt Arneburg

Aufgrund der §§ 4, 5, 8, 45 Abs. 2 Nummer 1 und 6 sowie des § 99 des 
Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sachsen­Anhalt (Kommunalver­
fassungsgesetz – KVG LSA) vom 17. Juni 2014 (GVBI. LSA S. 288), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 7. Juni 2022 (GVBI. LSA S. 130), hat der Stadtrat 
der Stadt Arneburg in seiner Sitzung am 28.02.2023 nachfolgende Entgelt­
ordnung für die Kunst­ und Kulturscheune der Stadt Arneburg beschlossen:

I – Geltungsbereich
Diese Entgeltordnung gilt für die Nutzung der Kunst­ und Kulturscheune der 
Stadt Arneburg.

II – Entgelte
1)  Für die Nutzung der Kunst­ und Kulturscheune der StadtArneburg wer­

den nach § 2 Absatz 5 der Benutzungssatzung für die Kunst­ und Kultur­
scheune der Stadt Arneburg je Nutzungstag folgende Entgelte erhoben:
a)  Bis 4 h  30,00 Euro
b)  Je Kalendertag  75,00 Euro
c)  Je weitere Stunde  6,00 Euro
d)  Küchennutzung nur nach Vereinbarung mit dem Förderkreis   

der FFW Arneburg e. V.
2)  Die Räumlichkeiten und Sanitäranlagen sind vom Benutzer zu reinigen.
3)  Die Kosten für Elektroenergie, Wasser (Betriebskosten) werden pau­

schal abgerechnet. Der Pauschalbetrag beträgt hierfür: 20,00 Euro
4)  Das Nutzungsentgelt, einschließlich des Pauschalbetrages (II, Absatz 3), 

sind vor Nutzungsbeginn auf ein zu benennendes Konto zu überweisen.
5)  Erfolgt die Abfallentsorgung entgegen § 3 Absatz 7 Benutzungssatzung 

für die Kunst­ und Kulturscheune der StadtArneburg nicht durch den 
Nutzer, wird ein Entgelt in Höhe von 75,00 Euro fällig.

6)  Die ausgewiesenen Entgelte verstehen sich netto. Vorbehaltlich einer 
Änderung der Umsatzsteuerpflicht werden die Entgelte zuzüglich dem 
geltenden Umsatzsteuerrecht erhoben.

III – Befreiung von Nutzungsentgelten
Die Stadt Arneburg kann für Veranstaltungen der örtlichen Vereine, soweit 
diese Vereine kulturellen, sportlichen, sozialen oder gemeinnützigen Zwe­
cken dienen, auf ein Entgelt (II, Absatz 1) verzichten.

IV – Entgeltentstehung und ­erhebung
1)  Das Nutzungsentgelt entsteht mit der Nutzung.
2)  Die Erhebung der Nutzungsentgelte erfolgt durch den Eigenbetrieb der 

Stadt Arneburg.
3)  Zur Zahlung des Nutzungsentgeltes ist verpflichtet, wer die Nutzungs­

vereinbarung für die Kunst­ und Kulturscheune der Stadt Arneburg mit 
der Stadt abgeschlossen hat.

V – Ansprüche aus Schäden
1) Schäden in und an der Kunst­ und Kulturscheune der Stadt Arneburg, an 
deren Inventar und Ausstattungsgegenständen sowie Verluste, die dem Nut­
zer zur Last gelegt werden, gemäß § 5 Benutzungssatzung für die Kunst­ und 
Kulturscheune der Stadt Arneburg, werden dem Nutzer in Rechnung gestellt.

VI – Sprachliche Gleichstellung
Personen­ und Funktionsbezeichnungen gelten jeweils in weiblicher und 
männlicher Form.

VII – lnkrafttreten
Die Entgeltordnung für die Kunst­und Kulturscheune der Stadt Arneburg tritt 
am Tage nach ihrer Bekanntgabe in Kraft.

Arneburg, den 28.02.2023

Riedinger
Bürgermeister
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InformatIonen aus der VerbandsgemeInde

Vertrieb

Sie haben Ihr Amtsblatt  
„Hallo Nachbarn“ nicht erhalten?!

Unser Amtsblatt „Hallo 
Nachbarn“ erhalten Sie 

einmal im Monat. Es wird al-
len Haushalten in der Ver-
bandsgemeinde Arneburg- 
Goldbeck zugestellt. 
Der Vertrieb des Amtsblattes 
wurde für alle Mitgliedsge-
meinden der Verbandsge-
meinde an das Dienst-Leis-
tungs-Centrum Osterburg, Am 
Bültgraben 10, vergeben. 
Die Verteilung wird von hier-
aus mit vielen fleißigen Hel-
fern organisiert.  
Kommt der „Hallo Nachbarn“ 
bei Ihnen nicht an, wenden Sie 
sich bitte an:

Dlc osterburg, 
Tel. 03937-2 92 90 80, 
Frau lamberts, 
E-Mail:
karina.lamberts@d-pool.net 

Einzelne Exemplare erhalten 
Sie auch im Verwaltungsamt 
in Goldbeck, An der Zucker-
fabrik 1 sowie im Verwal-
tungsamt in Arneburg, Breite 
Str. 14 A.

Wir wünschen allen Lesern viel 
Vergnügen bei der Lektüre, in 
der Hoffnung, dass unser  
„Hallo Nachbarn“ Sie immer 
pünktlich erreicht!

redaktionsschluss zu „Hallo Nachbarn“
die nächste ausgabe erscheint am 30. mai 2023. 

unterlagen bis 17. mai 2023 abgeben.

Gruppen, Organisationen, Ortschaften und Vereine, die ihre Veran-
staltungen ankündigen oder Beiträge veröffentlichen wollen, werden 

gebeten, ihre Unterlagen bis zu diesem Termin abzugeben. 

Informationen, Beiträge und Veröffentlichungen bitte an die  
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck 
An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck 

gerne auch per E-Mail an:  
amtsblatt@arneburg-goldbeck.de

SitzungSkalender 

Ratssitzungen
 08.05.2023 | 19:00 Uhr
Sitzung des Verbands-
gemeinderates
Saal Verwaltungsamt Gold-
beck, An der Zuckerfabrik 1, 
39596 Goldbeck

 09.05.2023 | 19:00 Uhr
Sitzung des Stadtrates 
Werben (Elbe)
Rathaus Hansestadt Werben 
(Elbe) – Marktplatz 1 in 39615 
Hansestadt Werben (Elbe)

 16.05.2023 | 18:00 Uhr
Sitzung des Betriebsaus-
schusses der Stadt Arneburg
Sitzungssaal Breite Straße 16 
in 39596 Arneburg

 16.05.2023 | 18:30 Uhr
Sitzung des Hauptausschus-
ses der Stadt Arneburg
Sitzungssaal Breite Straße 16 
in 39596 Arneburg

 30.05.2023 | 19:00 Uhr
Sitzung des Stadtrates 
Arneburg
Der Ort war zum Redaktions-
schluss noch nicht bekannt

Bitte informieren Sie sich  
vor jeder Sitzung zu  
möglichen Änderungen  
über die örtlichen Aushänge 
in Ihrer Stadt/Gemeinde 
oder auf der Website der  
Verbandsgemeinde  
Arneburg-Goldbeck.  
(www.arneburg-goldbeck.de)
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JahreShauptVerSammlungen der Feuerwehren

Grußworte von René Schernikau, 
Verbandsgemeindebürgermeister

Natürlich fangen solche 
Reden immer mit der 

Wichtigkeit der Feuerwehren 
für die Gesellschaft an. Soll ich 
das überspringen, weil es im-
mer dieselbe Leier ist? Nein, 
ich werde nicht müde, den 
Menschen zu sagen, dass Euer 
Einsatz eben nicht selbstver-
ständlich ist und auch nicht 
selbstverständlich werden 
darf. Ich komme nicht von 
meinem Stolz weg, welche Be-
reitschaft und Engagement 
hier in unseren Wehren an 
den Tag gelegt wird. 
Seit Anbeginn der Menschheit 
gehört es zu den Grundbe-
dürfnissen, das Leben, die Ge-
sundheit und den Besitz zu 
schützen und hier wird diese 
wichtige Aufgabe gemeistert, 
gemeistert im Ehrenamt. Ihr 
seid es, die Tag und Nacht be-
reitstehen, um Brände zu lö-
schen, Menschen aus einem 
Auto zu retten, das sieht die 
Gesellschaft. Was sie nicht 
sieht, ist, dass Ihr Euch in Eurer 
Freizeit weiterbildet. Weiter-
bildungen, die Ihr benötigt, 
um den stetig steigenden An-
forderungen an Eure Arbeit 
gerecht zu werden. Oft höre 
ich, „früher hat man auch nur 
mit Wasser gelöscht“. Heute 
reicht das nicht mehr. Ihr seid 
geschult und erfahren im Um-
gang mit Ölspuren, gefährli-
chen Stoffen. Viele sind ausge-
bildet als AGTs, um Brände mit 
giftigen Rauchgasen zu be-
kämpfen. Ihr löscht  
E-Mobile, öffnet Türen für den 
Notarzt, rettet eingeklemmte 
Menschen aus Fahrzeug-
wracks oder beseitigt umge-
stürzten Bäumen, während 
teilweise der Wind noch tobt. 
Dafür möchte ich jedem von 
Euch danken. Danken auch, 
dass Ihr Euch gegenseitig bei 
Ausbildungen unterstutzt wie 
kürzlich erst bei der Drohnen-
fortbildung oder der Trupp-
mann II-Ausbildung. 
Mein Dank geht auch an  Eure 
Familien. Mit welch großarti-
gem Verständnis halten sie 

Euch den Rücken frei, damit 
Ihr anderen Menschen helfen 
könnt. Meine Hochachtung!
Das Verständnis Eurer Fami-
lien fehlt mir in Magdeburg. 
Mir fehlt das Selbstverständ-
nis der Landesregierung, Eure 
Aufgaben mit den Mitteln 
auszustatten, wie sie erwar-
ten, dass Ihr sie erfüllt. Immer 
mehr Hürden muss die Ver-
waltung meistern, um Förde-
rungen zu bekommen. Zum 
Beispiel wurde eine im Januar 
2022 empfohlene Förderung 
für den Stellplatz der Dreh-
leiter sofort beantragt. Und 
was soll ich Euch sagen, bis 
heute ist keine Entscheidung 
gefallen. Das geht so nicht. Ich 
möchte mir gar nicht ausma-
len was passieren würde, 
wenn Ihr Euch so viel Zeit las-
sen würdet. Leider wurde zu-
dem genau diese Förderung 
im Haushalt 2023 des Landes 
Sachsen-Anhalt nicht mit Mit-
teln versehen, was völlig un-
verständlich ist für mich.
Bei Bränden und Unfällen 
kommt es oft auf jede Minute, 
manchmal gar jede Sekunde 
an. Unsere Feuerwehr trai-
niert nicht nur Menschenle-
ben zu retten und Brände zu 
bekämpfen, sondern auch, 
schnell und zuverlässig an je-
dem Brennpunkt zu sein und 
die Antwort aus Magdeburg 
ist, dass man überlegt, die För-
derung für den dringend not-
wendigen Führerschein ein-
zustellen. Das ist ein Vorge-
hen, was ich nicht akzeptieren 
kann und werde. 
Mit mir und dem Verbandsge-
meinderat habt Ihr verlässli-
che Partner hinter Euch, die je-
de Möglichkeit suchen wer-
den, Euch, wie in den letzten 
Jahren bereits geschehen, 
Stück für Stück so auszustat-
ten wie es Eure Einsatzaufga-
ben benötigen sowie Eure Ge-
sundheit und Eigenschutz er-
fordern.

Euer René Schernikau

bürgerdienSte 

Die Bekämpfung des  
Eichenprozessionspinner

Im Monat April beginnt die 
Bekämpfungs-Saison mit ei-

ner dreiwöchigen Erfassung von 
Austriebsbonituren und deren 
Meldung an Landkreis.
Auf den 304 km² der Verbands-
gemeinde werden durch die bei-
den Mitarbeiter die Austriebe 
der Blätter an den Eichen kont-
rolliert. Dies benötigt der Land-
kreis, um möglichst exakt die 
Zeiträume für die chemische Bo-
denbekämpfung und die Luftbe-
kämpfung zu ermitteln.
Es werden danach ca. 100 Warn-
schilder mit der Allgemeinver-
fügung des Landkreises an den 
Stellen ausgehängt, wo später 
die Luft- und die Bodenbekämp-
fung erfolgen sollten.
Für die diesjährige Bekämp-
fungsaktion wurden in der Bo-
denbekämpfung 1.700 Bäume 
dem Landkreis zur chemischen 
Bodenbekämpfung gemeldet. 
Für die Luftbekämpfung wur-
den 11 Hektar gemeldet. Im Jahr 
2022 erhielt die Verbandsge-
meinde für die Bekämpfung des 
Eichenprozessionsspinners eine 
anteilige Förderung aus Mitteln 
des Landes Sachsen-Anhalt in 
Höhe von 11.337 Euro.
Der Landkreis koordiniert für 
die Mitgliedgemeinden die Be-
kämpfung, schreibt die Leistun-

gen aus und kontrolliert die 
Abarbeitung.
Sobald die ersten Raupen ge-
sichtet werden, ist das EPS-Be-
kämpfungsteam unterwegs 
und bekämpft diese thermisch.  
Die chemische Bodenbekämp-
fung der 1.700 Bäume erfolgt 
durch eine Spezialfirma. Die 
Durchführung der Bodenbe-
kämpfung ist witterungsabhän-
gig. Bei Regenwetter oder Sturm 
dürfen die betroffenen Bäume 
nicht behandelt werden. Auch 
die Bekämpfung aus der Luft ist 
abhängig vom Wetter. Starker 
Wind oder Regen lassen keine 
Hubschrauberflüge zu.
Derzeit wird das Biozid Foray ES 
verwendet
Nach der Boden- und Luftbe-
kämpfung ist das EPS-Bekämp-
fungsteam im Einsatz, um die 
Nester abzusammeln. Hierzu 
werden auch Hinweise aus der 
Bevölkerung abgearbeitet. Im 
Spätsommer findet die Erfolgs-
kontrolle statt. 
Die konkreten Termine für die 
Luft- und Bodenbekämpfung 
sind witterungs- und entwick-
lungsabhängig. Sie können die-
se dann auf der Homepage der 
Verbandsgemeinde lesen.
https://www.arneburg-
goldbeck.de/

gelungener nachmittag

Hortkinder in Iden begrüßen  
den Frühling

Am 22. März zog im Hort 
Iden der Frühling ein. Die 

Hortkinder gestalteten gemein-
sam mit dem Hort-Team ein 
buntes Frühlingsprogramm, um 
auch die letzten kälteren Tem-
peraturen zu vertreiben.
Es wurden Frühlingsblumen ge-
pflanzt, österliche Kunstwerke 
gebastelt, bunte Küchlein geba-
cken und gemeinsam ein kleines 
Frühlingskonzert gegeben. Dafür 
hatten die Kinder im Vorfeld flei-
ßig singen und musizieren ge-
übt. Neben Eierlaufen, Wurfma-
schine und Kinderschminken 
gab es viel Spaß bei Bewegungs-
spielen mit dem Schwungtuch. 

Bei diesem fröhlichen Fest ließ 
auch die Sonne nicht lange auf 
sich warten. Ein rundum gelun-
gener Nachmittag.
Ein herzliches Dankeschön an 
alle Helfer!
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JahreShauptVerSammlungen der Feuerwehren

Gott zur Ehr – dem Nächsten
Anfang 2023 fanden die Jah-
reshauptversammlung der 

Orts-Feuerwehren in der Ver-
bandsgemeinde Arneburg-Gold-
beck statt. Die Ortswehrleiter 
schauten mit dem Verbandsge-
meindebürgermeister René 
Schernikau, den Kameraden 
und Kameradinnen sowie Gäs-
ten auf das zurückliegende Jahr. 
Gemeinsam wertete man das 
Einsatzgeschehen aus. Der Brand 
im Zellstoffwerk in Arneburg 
war auf den Jahreshauptver-
sammlung ein Thema. Die Füh-
rungskräfte der FFw Arne-
burg-Goldbeck waren hier in 
Einsatzleitung tätig. Am Morgen 
des 1. Juli 2022 kam es zu einem 
Großbrand im Zellstoffwerk in 
Arneburg. Innerhalb kürzester 
Zeit drohte der Brand von den 
Hackschnitzel-Hochförderbän-
dern auf die darunterliegenden 
Holzhackschnitzellager und an-
deren Gebäude überzugreifen. 
Seit den ersten Minuten waren 
zur Unterstützung der Werks-
feuerwehr alle Feuerwehren der 
Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck abwechselnd zur 
Bekämpfung des Brandes und 
zur Verhinderung des Übergrei-
fens auf weitere Gebäude und 
Anlagen im Einsatz. Auch im All-
tag, bei entwurzelten Bäumen, 
Garagenbränden oder der Besei-
tigung von Ölspuren zeigten die 
Ortswehren ihre Zuverlässigkeit. 
Unterstützt werden die Feuer-
wehren durch stetige Investitio-
nen in die Ausrüstung, Ausbil-
dung und Standorte. 
So konnte im Jahr 2022, bei-

spielsweise, der Feuerwehr Gold-
beck ein neuer Stellplatz überge-
ben werden. Der Spatenstich für 
den Anbau des Feuerwehrgerä-
tehaus der Ortsfeuerwehr Gold-
beck erfolgte im Jahr 2020 und 
wurde nun fertiggestellt.  Direkt 
an der bestehenden Feuerwache 
wurde ein neuer Anbau mit ei-
nem zusätzlichen Stellplatz ge-
schaffen. Neben einer Absaugan-
lage umfasst der Neubau auch 
einen modernisierten Sozialbe-
reich. Die Kosten für den Anbau 
belaufen sich auf insgesamt 
557.000  Euro. Davon kamen 
95.000 Euro aus der Landes-För-
derung für abwehrenden Brand-
schutz und der Hilfeleistung in 
Sachsen-Anhalt. Weitere 42.000€ 
kamen von der Gemeinde Gold-
beck für zusätzliche Maßnah-
men. 
Neben der Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck wurden 
auch die Unterstützer der jewei-
ligen Wehren namentlich be-

nannt. Die Fördervereine sind 
nicht mehr wegzudenken in ih-
rem Engagement nicht nur für 
die Kameraden und Kameradin-
nen. Die Dorfgemeinschaften 
profitieren von den regelmäßi-
gen Veranstaltungen der Ehren-
amtlichen. Hier wurde auch ein 
Dank an Firma Mercer Stendal 
GmbH und Förderverein der 
FFw Arneburg, für die Dauer-
leihgabe einer Drohne zur Ver-
besserung der Einsatztechnik 
für alle Wehren der Verbandsge-
meinde und die Übernahme der 
Kosten für die erste erforderli-
che Ausbildung von Feuerwehr-
kameraden, ausgesprochen.
Gedankt wurde den Kameraden 
und Kameradinnen für die ge-
leisteten Ausbildungsstunden 
und die damit verbundene Stär-
kung der Einsatzbereitschaft; 
gerade die Ausbildung von 
Atemschutzgeräteträgern ist 
ein wichtiger Punkt und kann 
nicht hoch genug honoriert wer-
den. Die Verbandsgemeinde 
leistet die Zuwendungen für 
den Erhalt der Atemschutztaug-
lichkeit an die Kameraden, es 
liegen auch schon die neuen 
Lehrgangsanmeldungen für 
2023 vor. Bei den vielfältigen 
Ausbildungen, die durch das 
wachsende Aufgabenspektrum 
der Wehren notwendig werden, 
unterstützten sich die Kamera-
dinnen und Kameraden gegen-
seitig. Dieses Selbstverständnis 
wurde auf den Jahreshauptver-
sammlungen stolz honoriert. 
Jährlich werden durch die Ver-
bandsgemeinde mindestens 

zwei Führerscheinerweiterun-
gen für Feuerwehrkameraden 
finanziert – die Förderung wur-
de vom Land Sachsen-Anhalt 
sehr spät bewilligt und ist für 
die nächsten Jahre fraglich.
Das Engagement im Bereich der 
Kinder- und Jugendwehr ist in 
den Wehren enorm. Die Kinder- 
und Jugendwarte suchen sich 
immer wieder neue Ausbil-
dungsmöglichkeiten für Klein 
und Groß, um dieses wichtige 
„Hobby“ interessant zu gestal-
ten und jeden Einzelnen immer 
und immer wieder zu begeis-
tern, sodass sie einmal die Ein-
satzabteilung der Wehr berei-
chern. Zur Ehrung des Engage-
ments zahlt die Verbandsge-
meinde den Besuch der 
Freibäder in der VerbGem für 
Mitglieder der Feuerwehr, was 
sicher besonders die Kleinsten 
freut. 
Auch die Verbandsgemeinde-
wehrleitung hat sich im letzten 
Jahr neu aufgestellt. Am 10. No-
vember 2022 wählten die anwe-
senden Vertreter der Freiwilli-
gen Feuerwehren der Verbands-
gemeinde die Verbandsgemein-
dewehrleitung. Die Ernennung 
der Kameraden unter Berufung 
in das Beamtenverhältnis als Eh-
renbeamter erfolgte am 14.  No-
vember 2022 auf der Sitzung des 
Verbandsgemeinderates

Gewählt und zum stellv. Ver-
bandsgemeindewehrleiter in 
ihre Funktion berufen wurden:
–  Lars Kuwan 

für Technik und Geräte 
–  Ralf Rohloff 

für Aus- und Weiterbildung
–  Sebastian Weiß 

für Sicherheit und Schutz-
ausrüstung

–  Jan Paul Lindstedt 
für Presse und Öffentlichkeits-
arbeit

–  Sebastian Sippert 
für besondere Schadenslagen

–  Heiko Köhne 
für Einsatzplanung / -vorbe-
reitung

und haben schon die ersten Auf-
gaben, wie Durchführung und 
Auswertung der Jahresinspekti-
on der Feuerwehren der Verb-
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Gem und die ersten Wehrleiter-
dienstberatungen übernommen.
Abschließend ist ein Bestandteil 
der Jahreshauptversammlun-
gen auch immer die Ehrungen 
für Beförderungen und Dienst-
jubiläen. So wurden diesem Jahr 
die folgenden Verdienste ge-
würdigt:

beförderungen 

Feuerwehrfrauanwärterin/ 
Feuerwehrmannanwärter
Oswald, Isabella
Schreiber, Anne-Marie
Gehne, Lea
Scheid, Lucas
Kaje, Paul
Reichert, Rieke
Schünke, Tino
Lucke, Anja
Lucke, Kevin

Feuerwehrfrau/
Feuerwehrmann
Schrader, Leon
Bock,David
Deuschle,Lars
Wünsche, Ulf
Hänsel,Axel
Hoffmann, Christian
Bölling, Philipp
Dietrich, Philipp
Schernikau, René
Schlemmer, Stefan
Damerow, Florian
Kügler, Dominik
Fersztyn, Tim

oberfeuerwehrfrau/ 
oberfeuerwehrmann
Glomm, Christian
Schlemmer, Erik
Schrader, Felix

Schumann, Mandy

Hauptfeuerwehrfrau/
Hauptfeuerwehrmann
Frank, Katrin
Mechow, Dawid
Hoffmeister, Michel
Zickelkau, Stephan
Lindstedt, Paul
Lucke, Andy

Erste Hauptfeuerwehrfrau/ 
Erster Hauptfeuerwehrmann
Meier, Steffen

löschmeisterin/löschmeister

Hertel, Benedict
Niggemeier, Jan
Schulze, Christian
Speckhardt, Robert

Hauptlöschmeisterin/
Hauptlöschmeister
Kirchbach, Florian
Melms, Benjamin
Garlip, Christoph
Weiß, Sebastian

brandmeisterin/
brandmeister
Falk, Gunnar (Goldbeck)

Schrader, Markus (Goldbeck)
Köhne, Heiko (Lindtorf)

oberbrandmeisterin/
oberbrandmeister
Sippert,Sebastian

Dienstjubiläen 

10 Jahre
Rottstädt, Karsten
Niggemeier, Candy
Gehne, Lea
Rohde, Peggy
Bindermann, Susan
Meinicke, Stefan
Böttcher, Sebastian
Stanowski, Yves
Topsch, Ralf
Zickelkau, Stephan
Kügler, Dominik
Fersztyn, Tim

20 Jahre
Bokelmann, Helge
Helmke, Peter
Hemstedt, Detlev
Lieberenz, Uwe
Bremer, Martin
Gitzel, Ines
Rennspieß, Andrea

Paul, Andre 
Jurczyk, Mathias
Schrader, Markus
Mertens, Kay
Behrend, Mirko
Raschke, Vanessa
Barschdorf, Mario
Braun, Carolin
Kügler, Nicole
Bernhardt, Annica
Harder, Maik
Krehl, Adina
Last, Antje
Rettig, Michael

30 Jahre
Hertel, Antje
Geschke, Heiko
Scheid, Enrico
Paul, Heiko
Dietzold, René
Schmidt, Christian
Abromeit, Torsten
Lüdecke, Reiner
Schwarz, Dominik
Lehmann, Manfred

40 Jahre
Steger, Rolf
Hampel, Jürgen
Helmke, Kersten
Uebe, Peter

50 Jahre
Bohnebeck, Dieter
Falk, Klaus-Peter
Gehrmann, Uwe
Kremp, Erhard

60 Jahre
Götzky, Bernhard
Scheid, Helmut
Schreiber, Helmut
Riep, Martin

zur Wehr
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maSterplan touriSmuS 2027

Land, Landkreis, Kommunen und  
Wirtschaft im Austausch

Das Ministerium für Wirt-
schaft, Tourismus, Landwirt-

schaft und Forsten des Landes 
Sachsen-Anhalt hat sich der 
Stärkung der Tourismuswirt-
schaft verschrieben. Dazu be-
steht der Masterplan Tourismus 
2027. Eines der Leitprojekte ist 
dabei die Entwicklung einer In-
vestitionsstrategie mit dem Ziel 
einer abgestimmten Planung 
und Steuerung von Impulsin-
vestitionen in den einzelnen Re-
gionen. Die Staatssekretärin Ste-
fanie Pötzsch hatte in diesem 
Zusammenhang Vertreter von 
Landkreisen, Kommunen sowie 
Unternehmer aus der Altmark 
zur Regionalkonferenz nach 

Tangermünde eingeladen.
Im Rahmen der rund zweistün-
digen Veranstaltung informier-
te Pötzsch über die konkrete 
Zielstellung des Projekts. Darü-
ber hinaus wurden Rahmenbe-
dingungen und Fördermöglich-
keiten vorgestellt. Im weiteren 
Verlauf präsentierte Carla Reck-
ling-Kurz, Geschäftsführerin des 
Altmärkischen Regionalmarke-
ting- und Tourismusverbands, 
an welcher Stelle ihrer touristi-
schen Entwicklung die Altmark 
im Moment steht und welche 
Projekte aktuell betreut werden.
Im Anschluss daran lud Stefanie 
Pötzsch die Gäste zur offenen 
Diskussion ein. In diesem Rah-

men berichtete Steffi Friedebold, 
Bürgermeisterin der Verbands-
gemeinde Elbe-Havel-Land, von 
der kommunalen Zusammenar-
beit zur Beschilderung des El-
beradwegs. Hier wünschte sie 
sich, dass das Land dieses Pro-
jekt über die Altmark hinaus 
fortführt, aber auch vor Ort un-
terstützt. René Schernikau, Bür-
germeister der Verbandsge-
meinde Arneburg-Goldbeck, 
sprach offen an, dass an der 
Kommunikation gearbeitet wer-
den müsse. Dazu erwähnte er 
als Beispiel, dass über die Touris-
mus-Internetseite des Landes 
nur spärlich Informationen zur 
Altmark zu finden seien.

Zum Abschluss der Diskussions-
runde regte Landrat Patrick 
Puhlmann vor allem die Unter-
nehmer an, über alternative An-
gebote an Elbe- und Havelrad-
weg nachzudenken, um darüber 
mehr Touristen zum Verbleib 
oder Wiederkommen zu bewe-
gen. Im Anschluss daran bot 
sich allen Gästen die Möglich-
keit zum lockeren Austausch. 

info
Nähere Informationen zur  
Tourismusregion Altmark  
gibt es im Internet unter  
https://www.altmark.de/.

SozialmeSSe 

Kreisverwaltung organisiert  
„Der Storch im Landkreis“

Bereits zum zweiten Mal or-
ganisiert die Kreisverwal-

tung am Mittwoch, 3. Mai, die 
Sozialmesse „Der Storch im 
Landkreis“. Diese findet in der 
Zeit von 14 bis 17 Uhr im Land-
ratsamt, Hospitalstraße 1 – 2 in 
Stendal statt und richtet sich vor 
allem an Eltern, Großeltern und 
Fachkräfte.
Darüber hinaus sind alle Bürger 
eingeladen, die Interessen an 
den Themen Schwangerschaft, 
Geburt und gesunde Entwick-
lung von Babys und Kleinkin-
dern haben. Dazu stehen zahl-
reiche Netzwerkpartner der Frü-
hen Hilfen und des Bündnisses 
für Familie informierend und 
beratend zur Verfügung. So wird 
es auf der Messe unter anderem 
Informationsstände von 
Schwangerschaftsberatungs-
stellen, dem Willkommensbe-
suchsdienst und der Elterngeld-
stelle des Landkreises Stendal 
geben. Weiterhin präsentiert 
sich die Familienkasse Sach-
sen-Anhalt-Thüringen, die Früh-
förderung, das Jobcenter sowie 
die Agentur für Arbeit. Darüber 
hinaus finden Besucher An-
sprechpartner zum Elternportal 

„Kivan“ für die Kita- und Hort-
anmeldung und vieles mehr.
Neben den Informationsstän-
den bietet die Sozialmesse auch 
drei Vorträge zu den Themen 
„Erste Hilfe am Kind“, „Baby-
sprache“ sowie „Entwicklung 
von Säuglingen“. Für Kinder ste-
hen eine Hüpfburg sowie Mal- 
und Bastelangebote bereit. Letz-
teres wird von zwei Erzieher-
schülerinnen (3. Lehrjahr) des 
IWK – Institut für Weiterbildung 
in der Kranken- und Altenpflege 
begleitet.
Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Bei Bedarf erhalten 
Fachkräfte nachträglich eine 
Teilnahmebescheinigung. 

info
Weitere Informieren gibt es  
bei der Netzwerkkoordinatorin 
für Frühe Hilfen, Tina Schulze, 
telefonisch unter 03931 607111 
oder im Internet.
Termin Sozialmesse  
„Der Storch im Landkreis“
Datum: Mittwoch 3. Mai
Uhrzeit: 14:00 – 17:00 Uhr
Ort: Foyer Landratsamt,  
Hospitalstr. 1 – 2,  
39576 Hansestadt Stendal

kommunaler energie- und klimatiSch

„Wasserstoff –  
Potential für die Region?“

Bereits zum dritten Mal 
haben sich kürzlich Mitar-

beiter der Kreisverwaltung in 
Kooperation mit dem Innova-
tions- und Gründerzentrum 
(IGZ) BIC-Altmark mit Vertre-
tern der Einheits- und Verbands-
gemeinden des Landkreises 
Stendal getroffen. Beim Kom-
munalen Energie- und Klima-
tisch lag der Schwerpunkt auf 
dem gemeinsamen Austausch, 
welcher durch Fach infor ma tio-
nen zum Thema „Wasserstoff – 
Potential für die Region?“ 
ergänzt wurde.
Nach einer kurzen Ausführung 
des IGZ BIC Altmark zur Energie-
produktion im Landkreis Stendal 

stellte Dr. Stefan Scharf, Leiter der 
neuen Landeskoordinierungs-
stelle Wasserstoff der Landese-
nergieagentur Sachsen-Anhalt, 
die Zielstellungen des Landes 
und Unterstützungsmöglichkei-
ten der Koordinierungsstelle vor. 
Im Anschluss daran wurden die 
Potentiale von Wasserstoff als 
ein möglicher Ansatz für die Ver-
wendung überschüssigen Stroms 
in der Region mit allen Teilneh-
mern intensiv diskutiert. Daraus 
resultierte eine positive Haltung 
gegenüber dem Potential des 
Wasserstoffs. Es sind aber auch 
Bedenken gegenüber der not-
wendigen Rahmenbedingungen 
in der Region vorhanden.
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VerbandSgemeindebürgermeiSter Setzt VortragSreihe Fort

Medienkompetenz fördern
Auf dem Weg zur Schule 
schnell noch mit Freunden 

chatten, in der Pause Videos 
ansehen und zu Hause die neu-
esten Fotos in den Sozialen 
Netzwerken hochladen. Kinder 
und Jugendliche wachsen in ei-
ner vielfältigen Medienland-
schaft auf und sind oftmals be-
reits im Grundschulalter ver-
netzt. Deswegen ist es ratsam, 
sich mit dem Thema „Sichere 
Internetnutzung“ auseinander-
zusetzen.
Was Kinder tun können und be-
achten sollen, um bei der Nut-
zung von digitalen Diensten 
möglichst sicher zu sein, wel-
che Achtsamkeit sie selbst an 
den Tag legen können, um 
Internet- Plattformen gefahren-
arm zu verwenden und welche 
Maßnahme auch die kleinsten 
Internet-Nutzer ergreifen kön-
nen, um sich und andere vor 
Cyber- Mobbing zu schützen, 
darüber tauschte sich der Ver-
bandsgemeindebürgermeister 
René Schernikau mit den Viert-
klässlern der Grundschulen 
aus. 
Mit Risiken und Gefahren für 
Kinder im Internet assoziieren 
die meisten Menschen zunächst 
Inhalte, die als jugendgefähr-
dend gelten. Dazu zählen etwa 
gewaltverherrlichende Online- 
Spiele oder Videos mit porno-
grafischen Darstellungen. Spezi-
elle Kinderschutzprogramme 
sollen dem Nachwuchs dabei 

helfen, sich vor ungeeigneten 
Inhalten zu schützen. 
Doch nicht alles lässt sich per 
Technik regulieren: In Foren 

und Chatprogrammen können 
Menschen ihre wahre Identität 
verbergen. Besonders riskant 
sind solche Kontakte, die Kinder 

dazu verleiten, ihre persönli-
chen Daten wie Name oder An-
schrift preiszugeben. Daher ist 
es wichtig, den jungen Internet-
nutzerinnen und Internetnut-
zern eine Orientierung zu ge-
ben, was ihnen alles passieren 
kann und wie sie darauf reagie-
ren sollten.
Rege erzählten die Schüler und 
Schülerinnen von ihren Erfah-
rungen bei der Internetnutzung 
und erarbeiteten gemeinsam 
mit dem Verbandsgemeinde-
bürgermeister Lösungsstrate-
gien.
Gleichzeitig sind die Kinder 
auch all den Risiken im Internet 
ausgesetzt, die dort jedem dro-
hen. Dazu gehören beispielswei-
se Schadprogramme, die den 
Computer befallen und große 
Schäden anrichten können, bei-
spielsweise Passwörter abgrei-
fen, Daten verschlüsseln oder 
den Computer zum Teil eines 
Botnetzes werden lassen. Des-
wegen sollten Eltern gemein-
sam mit ihren Kindern frühzei-
tig Maßnahmen ergreifen, um 
sich zu schützen.
Nach dem Kauf sollte das Gerät 
entsprechend eingerichtet 
werden. Ein genauso wichtiger 
Aspekt ist es, dass die Kinder 
eigene Entscheidungen treffen 
können. René Schernikau sen-
sibilisiert die Kinder für die Ri-
siken im Netz und stärkte Fä-
higkeit, sich selbst in Acht zu 
nehmen.

checkliste für sichere Internetnutzung 

•	 Benutzerkonten mit eingeschränkten Rechten auf dem Heim-PC/
Tablet einrichten

•	 App-Stores kindersicher konfigurieren, sodass Downloads und  
Zugriffe beschränkt werden

•	 Spezielle Kindersuch maschinen als Browser-Startseite einrichten  
(z. B. www.fragfinn.de )

•	 Jugendschutzeinstellungen von Smartphone und Tablet aktivieren
•	 Zusätzliche Kinderschutz- Apps und Programme auf den Geräten 

installieren
•	 Black- und White-Listing sowie Filtereinstellungen konfigurieren
•	 Keine persönlichen Daten bei der Internetnutzung preisgeben,  

besonders bei unbekannten Nummern
•	 Keine persönlichen Bilder weitergeben
•	 Verifizieren von unbekannten Nummern, z. B. durch einen eigenen 

Rückruf an eine alte bekannte Nummer (die Rufnummer der Eltern)



25. April 2023 | Ausgabe 4| 20 | Hallo NacHbarN

touriStiScheS potential Für teilabSchnitt altmark

Elberadweg auf Platz zwei der  
beliebtesten Fernradwege der Deutschen

Im Landkreis Stendal durch-
läuft der Elberadweg auf 

110  Streckenkilometer die Alt-
mark und bringt somit zahlrei-
che radbegeisterte Gäste in die 
Region.
Der Allgemeine Deutsche Fahr-
rad-Club (ADFC) stellte kürzlich 
die Ergebnisse der ADFC-Radrei-
seanalyse vor. Der Elberadweg 
liegt auf Platz zwei. Ein toller Er-
folg für die Region sowie für alle 
beteiligten, zahlreichen Leis-
tungsträger und Kommunen 
entlang des Elberadweges.
Weil Deutschland ein Radreise-
land ist und etwa zwei Drittel 
(67,9 Prozent) der Menschen in 
Deutschland das Rad für Ausflü-
ge und Reisen nutzen, viele von 
ihnen sogar mehrfach, lohnt sich 
jede Anstrengung und Investiti-
on in den Radverkehr. Beeindru-

ckende Zahlen belegen: auf 38 
Millionen Ausflügler kommen 
insgesamt 445 Millionen Ta-
gesausflüge, das sind im Schnitt 

fast zwölf Ausflüge pro Person.
Auch für längere Reisen ge-
winnt das Rad wieder an Bedeu-
tung. Nach einem pandemiebe-

dingten Rückgang in den ver-
gangenen Jahren ist nun ein 
eindeutiger Aufwärtstrend er-
kennbar. In 2022 haben sich 4,6 
Millionen Menschen für eine 
Reise mit dem Rad entschieden, 
im Vorjahr waren es noch 3,9 
Millionen. Damit haben die Zah-
len fast das Vor-Corona-Niveau 
erreicht. Daran zeigt sich, wel-
che touristische Wertschöpfung 
der Elberadweg in die Altmark 
bringt, zur Verlängerung der 
Aufenthalte beiträgt und somit 
als wichtiger Gästezubringer 
auftritt.
In der Verbandsgemeinde führt 
der Elbradweg von Arneburg 
nach Groß Ellingen geht über 
Hohenberg-Krusemark nach 
Schwarzholz und über Rosen-
hof, Osterholz und Berge nach 
Werben.

miniSterium Für wirtSchaFt, touriSmuS, landwirtSchaFt und ForSten

Sachsen-Anhalt startet Härtefallhilfen 
für kleine und mittlere Unternehmen

Das Land Sachsen-Anhalt 
startete am 29. März 2023 

bei der Investitionsbank Sach-
sen-Anhalt mit der Umsetzung 
der Härtefallhilfen für kleine 
und mittlere Unternehmen, die 
als Letztverbraucher besonders 
stark von gestiegenen Mehrkos-
ten für Energie betroffen sind. 
Der Bund stellt dem Land für 
dieses Programm grundsätzlich 
Haushaltsmittel in Höhe von 
maximal 27 Millionen Euro zur 
Verfügung. Das Land kann erst 
einmal mit einer finanziellen 
Ausstattung von etwa 10,8 Mil-
lionen Euro starten.
Unter dem Link www.ib-sachsen- 
anhalt.de/unternehmen/ener-
giehilfen/energie-haertefal lhilfe-
i-kmu können die Anträge digital 
bei der Investitionsbank Sachsen- 
Anhalt gestellt werden.
Die Härtefallhilfen sind auf-
grund der Vorgaben des Bundes 
an strikte Einzelfälle mit nach-
gewiesener besonderer wirt-

schaftlicher Härte gerichtet. In-
sofern werden die Unterneh-
men darum gebeten, vor der An-
tragstellung zu prüfen, ob sie die 
Voraussetzungen für eine Un-
terstützung erfüllen. Informati-
onen zur Antragsberechtigung 
stellt die Investitionsbank Sach-
sen-Anhalt auf der Programm-
seite zur Verfügung. Darüber hi-
naus werden auch FAQs veröf-
fentlicht.

Voraussetzungen für eine an-
tragsstellung sind:
•	 Eine Verdreifachung des Ar-

beitspreises für leistungsge-
bundene Energieträger 
(Strom, Erdgas, Fernwärme) in 
mindestens zwei aufeinan-
derfolgenden Monaten zwi-
schen Juni 2022 und Novem-
ber 2022 im Vergleich zum 
selben Vorjahreszeitraum 
2021, oder

•	 eine Verdreifachung der im 
Beschaffungszeitraum Juni 

bis Dezember 2022 gezahlten 
Preise für nichtleitungsge-
bundene Energieträger [Hei-
zöl, Holz (Pellets oder Hack-
schnitzel), Flüssiggas] gegen-
über dem durchschnittlichen 
Bezugspreis der Jahre 2018 bis 
2021 und

•	 der Nachweis der Fortfüh-
rungsfähigkeit des Unterneh-
mens durch Vorlage eines Li-
quiditätsplans über einen 
Zeitraum von 12 Monaten be-
ginnend mit dem Monat der 
Antragstellung. Aus dem Li-
quiditätsplan muss plausibel 
hervorgehen, dass der Antrag-
steller unter Berücksichti-
gung des erwarteten Zuschus-
ses wenigstens 12 Monate 
zahlungsfähig ist.

Beschäftigt der Antragssteller 
mehr als neun Arbeitnehmer 
sind die Cashflow-Berechnung 
und die Liquiditätsvorschau zu-
sätzlich durch einen Steuerbera-

ter oder Wirtschaftsprüfer zu 
bestätigen.
Die Härtefallhilfe erfolgt in 
Form eines einmaligen nicht 
rückzahlbaren Zuschusses
in Höhe aller vom Unterneh-
men an seine Versorgungsun-
ternehmen vertragsgemäß ge-
leisteten Abschlags- oder Vor-
auszahlungen Strom, Gas oder 
Fernwärme für November 2022 
bei leitungsgebundenen Ener-
gieträgern oder
die Höhe des monatlichen 
Durchschnittsbetrages aus den 
vertragsgemäß erstellten und 
bezahlten Rechnungen der Lie-
feranten für nicht leitungsge-
bundene Energieträger, die den 
Monat November 2022 umfas-
sen.
Hilfen, die einen Betrag von 
2.000 Euro nicht überschreiten, 
werden nicht gewährt (Baga-
telle- Grenze).
Die Regelobergrenze beträgt 
100.000 Euro.
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geSprächSangebot auch Für Vereine

Auf einen Kaffee mit René Schernikau
Ihr Verein hat Fragen oder 
Anregungen rund um die 

Verbandsgemeinde Arneburg- 
Goldbeck? Dann melden Sie sich 
bei uns und vereinbaren mit uns 
Ihren persönlichen Termin mit 
Ihrem Verbandsgemeindebür-
germeister. Herr Schernikau bie-
tet Ihnen, wie gewohnt, keine 
festen Sprechstunden an, son-
dern wir suchen mit Ihnen zu-
sammen einen Termin, der in Ih-
ren Alltag passt, was sich in der 
Vergangenheit als gewünscht 
herausgestellt hat. 
Wer das Gesprächsangebot des 
Verbandsgemeindebürgermeis-

ters im Rahmen einer 
Videokonferenz oder 
einem Gespräch vor 
Ort in der Verwaltung 
in Goldbeck anneh-
men möchte, wird ge-
beten, sich vorab unter 
Tel. 039388 / 971-0 
oder sekretariat@ar-
neburg-goldbeck.de, 
für die Sprechstunde 
anzumelden. Wenn Sie sich für 
eine Videokonferenz entschei-
den, wird Ihnen im Anschluss 
daran ein Link zur Teilnahme an 
dem digitalen Gespräch ver-
sandt. Sie benötigen dafür eine 

Internetverbindung, eine 
E-Mail-Adresse und ein Endgerät 
mit Kamera, Lautsprecher und 
Mikrophon oder ein Smartpho-
ne. Sollten die technischen Vor-
aussetzungen dafür nicht vor-

handen sein, ist auch eine telefo-
nische Einwahl möglich. Ihre 
E-Mail-Adresse wird nach Beant-
wortung Ihrer Fragen gelöscht.
Gehörlose, die gerne mit dem 
Verbandgemeindebürgermeis-
ter sprechen möchten, können 
ihren Gesprächswunsch per 
E-Mail an m.beiersdoerfer@ar-
neburg-goldbeck.de oder per Fax 
an die Nummer 039388 / 971-69 
senden. Die Sprechstunden wer-
den, um allen Teilnehmenden 
gerecht werden zu können, auf 
eine Gesprächsdauer pro Person 
von jeweils maximal 20 Minuten 
begrenzt.

Foto: Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck

härteFallhilFen Für priVathauShalte, die nicht leitungSgebundene energieträger nutzen

Online-Antragstellung in Sachsen- 
Anhalt startet spätestens Ende April

Gute Nachricht für Privat-
haushalte, die nicht lei-

tungsgebundene Energieträger 
wie Heizöl oder Holzpellets nut-
zen und 2022 von besonders 
starken Preissteigerungen be-
troffen waren: Bund und Länder 
haben sich jetzt mittels Verwal-
tungsvereinbarung auf Details 
zur entsprechenden Härtefall-
regelung verständigt. Der Bund 
stellt dafür bis zu 1,8 Milliarden 
Euro zur Verfügung, davon ent-
fallen rund 48 Millionen Euro 
auf Sachsen-Anhalt.
Aktuell werden die technischen 
Voraussetzungen für die An-
tragstellung geschaffen, die spä-
testens Ende April über eine On-
line-Plattform starten soll und 
bis zum 20. Oktober 2023 mög-
lich sein wird. Sachsen-Anhalt 
beteiligt sich hierfür an einer 
gemeinsamen IT-Lösung der 
großen Mehrheit der Bundes-
länder unter Federführung von 
Hamburg. Hier wird es auch ei-
nen Online-Rechner geben, über 
den potenzielle Antragsteller 
bereits vorab prüfen können, ob 
Sie einen Hilfeanspruch haben. 
Bearbeitung und Bewilligung 
der Anträge soll dann über die 
Investitionsbank Sachsen-An-

halt erfolgen.
Dazu sagte Energieminister 
Prof. Dr. Armin Willingmann: 
„Bei der Entlastung von Haus-
halten, die von enormen Kos-
tensteigerungen bei Heizöl oder 
Pellets betroffen waren, ist end-
lich die Zielgerade erreicht. Ich 
freue mich, dass jetzt letzte offe-
ne Punkte geklärt sind. Dazu 
zählt beispielsweise, dass sich 
der Bund jetzt auch an den Ver-
waltungskosten beteiligt. Wir 
wissen, dass zahlreiche Berech-
tigte nach der Ankündigung aus 
Berlin vom Dezember 2022 auf 
den Start des Antragsverfahrens 
und die Hilfe warten. Nach der 
Einigung mit dem Bundeswirt-
schaftsministerium über die 
Modalitäten der Auszahlung 
stellen wir nun die Weichen, da-
mit die Unterstützung in Sach-
sen-Anhalt so schnell und un-
kompliziert wie möglich bean-
tragt und ausgezahlt werden 
kann. “
Von der Härtefallhilfe können 
Privathaushalte profitieren, wel-
che die nicht leitungsgebunde-
nen Energieträger Heizöl, Flüs-
siggas (LPG), Holzpellets, Holz-
hackschnitzel, Holzbriketts, 
Scheitholz und Kohle/Koks nut-

zen und deren Einkaufspreis 
vom 1. Januar bis 1. Dezember 
2022 (Lieferdatum) mehr als 
doppelt so hoch wie der Durch-
schnittspreis 2021 war. In die-
sem Fall erhält man 80 Prozent 
des Betrags, der über den dop-
pelten Kosten liegt, sofern er 
mindestens 100 Euro beträgt; 
maximal werden 2.000 Euro 
ausgezahlt.
Die Durchschnittspreise für 
2021, die sogenannten Refe-
renzpreise, wurden gemeinsam 
von Bund und Ländern für ganz 
Deutschland ermittelt. Sie betra-
gen (inklusive Umsatzsteuer 
und ggf. CO2-Abgabe) für:
•		Heizöl:	71	ct/l
•		 Flüssiggas:	57	ct/l
•		Holzpellets:	24	ct/kg
•		Holzhackschnitzel:	11	ct/kg
•		Holzbriketts:	28	ct/kg
•		 Scheitholz:	 85	 Euro/Raum­

meter
•		 Kohle/Koks:	36	ct/kg.

Rechenbeispiel:
Ein Haushalt bezieht 3.000 Liter 
Heizöl. Im Jahr 2022 musste er 
dafür einen Preis von 1,60 Euro je 
Liter, also 4.800 Euro zahlen. Die 
Kosten haben sich damit im Ver-
gleich zu 2021 (Referenzpreis: 

0,71 Euro/l) mehr als verdoppelt. 
Dadurch ergibt sich eine Förder-
höhe von 432 Euro – dies ent-
spricht 80 Prozent der Kosten, die 
über dem doppelten Referenz-
preis liegen. Berechnungsformel: 
Entlastungsbetrag = 0,8 x (Rech-
nungsbetrag 2022 – (2 x Refe-
renzpreis x Bestellmenge)); im 
konkreten Fall also: 0,8 x (4.800 
– (2 x 0,71 x 3.000)).

Entlastet werden können Eigen-
tümer von Heizungsanlagen, 
die als „Feuerstättenbetreiber“ 
die Hilfen direkt beantragen, 
aber auch Mieter, deren Miet-
wohnung mit nicht leitungsge-
bundenen Energieträgern be-
heizt wird. In diesem Fall ist der 
Vermieter antragsberechtigt 
und muss sich verpflichten, die 
erhaltene Förderung an seine 
Mieter weiterzuleiten; die Mie-
ter selbst müssen nicht tätig 
werden. Im Antragsverfahren 
sind im Regelfall nur wenige 
Nachweise vorzulegen, wie 
Rechnungen, Kontoauszüge 
und/oder Belege für Zahlungen 
sowie strafbewehrte Eigenerklä-
rungen der Antragstellenden, 
dass u.  a. die Antragsvorausset-
zungen tatsächlich vorliegen.
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pFarrbereich königSmark

gottesdIenste & andacHten:
 so | 07.05. (cantate)
10.00 Uhr | Kossebau  
Reginoaler Konfi-Vorstellungs- 
GD + Agape-Mahl
 so | 14.05. (rogate)
14.00 Uhr | Walsleben 
Tauf-Gottesdienst
 do | 18.05. (christi Himmel-
fahrt)
14.00 Uhr | Calberwisch 
(+ Kaffeetrinken auf dem Hof 
„Packebusch“)
 so | 21.05. (exaudi)
09.00 Uhr | Berge  
10.30 Uhr | Schwarzholz
 so | 28.05. (pfingstsonntag)
10.30 Uhr | Iden (Pfingst-GD)
13.30 Uhr | Walsleben 
(Fest-GD zur Konfirmation + Hlg. 
Abendmahl)
 mo | 29.05. (pfingstmontag)
10.00 Uhr | Polkau 
(zentraler Gottesdienst + anschl. 
Imbiß im Feuerwehrhaus)

gemeIndeVeranstaltungen:
pfadfinderarbeit/ christenlehre/ 
flötenkreis: Nach Absprache  
mit Gem.-Päd. Karin Diebel  
(Tel: 039390-81837)

Konfirmandenarbeit des  
Pfarrbereiches Königsmark:
Vorkonfirmanden: Pfarrhaus  
Osterburg: nach Absprache mit 
Pfr. Gordon Sethge,  
Tel: 03937-82695
Konfirmanden: Pfarrhaus Klein 
Schwechten: nach Absprache 
mit Pfr. Alexander Schwartz,  
Tel: 039388-976963

gKr-sitzung 
für das Kirchspiel erxleben:
bei Regine Lühe, Erxleben
Dienstag, 2. Mai, 18.30 Uhr
für das Kirchspiel  
Königsmark-meseberg:
im Pfarrhaus Königsmark
Donnerstag, 4. Mai, 18.30 Uhr

gemeindenachmittage: 
für das Kirchspiel Königsmark- 
meseberg:
i. d. Winterkirche Meseberg:  
Dienstag, 2. Mai, 14:30 Uhr 
für das Kirchspiel erxleben:
im DGH Erxleben:
Dienstag, 16. Mai, 14.30 Uhr
für die gemeinde Iden:
im Pfarrhaus Iden:
Dienstag, 23. Mai, 14.30 Uhr

KIrcHlIcHe nacHrIcHten

StaatSkanzlei und miniSterium Für kultur

Hürden für Ausbau erneuerbarer  
Energien werden abgebaut

Der Ausbau erneuerbarer 
Energien soll in Sachsen-An-

halt künftig leichter sein. Die Lan-
desregierung hat heute den Ent-
wurf eines Gesetzes zur Ände-
rung der Bauordnung verab-
schiedet, mit dem unter anderem 
neue Regelungen zu Abstands-
flächen für Windenergie- und 
Photovoltaikanlagen auf den 
Weg gebracht werden. „Mit den 
beabsichtigten Änderungen wol-
len wir den weiteren Ausbau der 
erneuerbaren Energien in unse-
rem Land wirksam unterstüt-
zen“, erklärte die Ministerin für 
Infrastruktur und Digitales, Dr. 
Lydia Hüskens, heute nach der 
Kabinettssitzung in Magdeburg.
Nach den Worten der Ministerin 
soll die Abstandsfläche für Wind-
energieanlagen auf das allge-

meine Maß von 0,4 H (Abstand 
zu Grundstücksgrenzen ca. das 
0,4-fache der Höhe der Anlage) 
gesenkt werden. „Damit werden 
eventuell bestehende Hürden 
aufgrund einzutragender Bau-
lasten reduziert“, erläuterte Lydia 
Hüskens. Die in den Regionalen 
Entwicklungsplänen bzw. Sachli-
chen Teilplänen enthaltenen Ab-
stände von Windenergieanlagen 
gegenüber Siedlungsflächen sei-
en davon nicht betroffen.
Darüber hinaus regelt der Ge-
setzentwurf die Abstandsfläche 
für technische Anlagenteile auf 
Dächern neu; also auch von An-
lagen zur Solarenergiegewin-
nung (Photovoltaikanlagen, So-
larthermieanlagen). Ein gerin-
gerer Abstand zu Brandwänden 
erleichtert künftig die Zulas-

sung. Außerdem sollen freiste-
hende Photovoltaikanlagen mit 
einer Höhe von bis zu drei Me-
tern und einer Gesamtlänge von 
bis zu neun Metern künftig ver-
fahrensfrei gestellt werden. Das 
heißt, hier ist kein Bauantrag 
mehr notwendig.
Neben den im Hinblick auf den 
Ausbau erneuerbarer Energien 
beabsichtigten Änderungen 
fasst der Gesetzentwurf die Re-
gelungen zur Bauvorlageberech-
tigung neu. *)
Nach einer rund vierwöchigen 
Anhörung der Kammern und 
Verbände (z. B. kommunale Spit-
zenverbände sowie Interessen-
vertretungen für Erneuerbare 
Energien und der Wohnungs-
wirtschaft) befasst sich das Ka-
binett erneut mit dem Entwurf 

des Gesetzes, bevor es vom 
Landtag verabschiedet werden 
kann.

Zu Ihrer Information:
*) Die neuen Regelungen zur vorü-
bergehenden und dauerhaften 
Dienstleistungserbringung durch 
EU-Bürger werden von der Europä-
ischen Kommission gefordert. Mit 
den Änderungen der Bauordnung 
sollen die Vorgaben der Richtlinie 
2005/36/EG über die Anerken-
nung von Berufsqualifikationen 
umgesetzt werden. Erhalten blei-
ben soll die bereits bestehende 
Kleine Bauvorlagenberechtigung 
(unter anderem für Handwerks-
meister und staatlich geprüfte 
Techniker der Fachrichtung Bau-
technik, Schwerpunkt Hochbau).
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geburtstage Im maI

arneburg
07.05. Gebhardt, Rudolf 90
11.05. Arndt, Norbert 70
20.05. Rademacher, Christa 85
21.05. Grunert, Karl-Heinz 70
26.05. Pichottki, Erika 85
27.05. Albrecht, Harry 70

eichstedt (altmark) 
19.05. Meyer, Monika 75

eichstedt (altmark) ot baben
27.05. Richter, Lutz 70
30.05. Herbst, Dorothee 80

goldbeck
08.05. Herms, Hans 80
08.05. Herms, Klaus 80
23.05. Hübner, Hannelore 75

hansestadt werben (elbe)
01.05. Noack, Doris 70
09.05. Behrens, Stefan 70
11.05. Schulz, Walter 70
14.05. Bolecke, Bernhard 85

hansestadt werben (elbe)  
ot berge
13.05. Matthie, Karin 70

hassel
18.05. Voßköhler, Ilse 90

hassel ot Sanne
30.05. Bokelmann, Sigrid 70

hohenberg-krusemark  
ot altenzaun
16.05. Schulz, Marianne 70

hohenberg-krusemark  
ot groß ellingen
27.05. Hensel, Sieglinde 70

hohenberg-krusemark  
ot hindenburg
14.05. Waskowiak, Alfred 85

rochau
31.05. Koch, Hansjoachim 85

rochau ot klein Schwechten
08.05. Schmidt, Hermann 70
19.05. Deutsch, Reinhard 70

geSundheit, wohlergehen und Viel glück! 

allen Jubilaren die besten Wünsche zu ihrem Ehrentag!

aus den gemeInden

namenSSchild

Nun fehlte nur noch der Name  
unserer Schule

Bereits im Herbst machten 
sich alle Viertklässler der GS 

Arneburg im Deutschunterricht 
Gedanken darüber, wie man 
Wünsche für eine attraktive 
Schule formulieren könnte. Es 
kamen viele gute Vorschläge, ei-
nige davon waren etwas unrea-
listisch – halt nur Träumereien …
Letztendlich einigten sich die 
Schüler darauf, dass sie ein gro-
ßes „Namensschild“ über dem 
Eingang der Schule kreieren 
wollten. Im Gestaltenunterricht 
wurden eifrig Entwürfe skiz-
ziert. Gemeinsam wählten die 
Kinder den besten Vorschlag 
aus. Nun wurde von allen im 
Deutschunterricht ein Brief mit 
der Bitte um Finanzierung, Ver-
anlassung zur Herstellung und 

zum Anbringen des Namenszu-
ges der Schule an den Stadtrat 
der Stadt Arneburg formuliert. 
Der beste Brief durfte gemein-
sam mit dem besten Entwurf 
beim Stadtrat abgegeben wer-
den. Zu unserer Freude ließ der 
positive Bescheid nicht lange 
auf sich warten.
Am 20. März rückten die Mitar-
beiter der Stadt Arneburg mit 
Technik an und montierten das 
große Schild über unserem 
Schuleingang. Wir bedanken 
uns ganz herzlich bei der Stadt 
Arneburg für die Erfüllung un-
seres Wunsches.

Die Schülerinnen und Schüler  
und das Team  

der Grundschule Arneburg

FortSetzung Folgt

Wetteifern um den Leselöwen

Auch in diesem Schuljahr 
stand der Wettstreit um den 

besten Leser an der Grundschule 
Arneburg fest im Plan. 
Insgesamt sieben Schüler aus den 
Klassenstufen 3 und 4 hatten sich 
im Vorentscheid für die 2.  Stufe 
des „Leselöwen-Vorlesewettbe-
werbs“ qualifiziert.
Die erste Aufgabe bestand in der 
Vorstellung eines eigens ausge-
wählten Kinderbuches. Mit Span-
nung erwarteten die Zuhörer und 
zwei Mitglieder der Jury die Lese-
vorträge aus Büchern wie zum 
Beispiel „Ein Mädchen namens 
Willow“ oder „Der kleine Drache 
Kokosnuss erforscht die Römer“. 
Bewertet wurden die Lesetechnik 
und Textgestaltung sowie die 
Textverständlichkeit.
Den 2. Teil bestritten die Teilneh-
mer im Vorlesen eines anspruchs-
vollen, aber altersentsprechenden 

Lesetextes mit Beantwortung von 
mündlich gestellten Fragen. Hier 
bewiesen die Schüler ihre Lese-
kompetenz und Sinnerfassung in 
unterschiedlicher Weise. 
Jury-Mitglied Annette Mäcker, In-
haberin der Winckelmann- 
Buchhandlung, ließ es sich nicht 
nehmen, allen Teilnehmern zu ih-
ren sehr guten Leistungen zu gra-
tulieren. Mit der Übergabe von 
Bücherschecks für die drei Ersten 
und weiteren Buchpräsenten für 
die nächsten Platzierten fand der 
Vorlesewettbewerb seinen Aus-
klang. Über den zusätzlichen 
Leselöwen-Preis konnte sich Lea- 
Martina Rettig freuen, die als Sie-
gerin hervorging.
Im kommenden Schuljahr wird 
dieser Wettbewerb eine Fortset-
zung finden. Alle freuen sich 
 bereits jetzt schon auf diesen Hö-
hepunkt.       Grundschule Arneburg
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erSatzpFlanzung Für kranke bäume

Aufforstung Bürgerwald Goldbeck

Am 1. April wurden im Bür-
gerwald in Goldbeck 460 

neue Bäume gepflanzt. Die alten 
Bäume waren erkrankt, daher 
fand eine Aufforstung statt. Vie-
len Dank an die fleißigen Helfer.

Christian Masche
Bürgermeister Gemeinde Goldbeck

in der wiSche

Am Herrentag auf Tour 

Wer die tradi-
tionelle Fahr-

radtour an Himmel-
fahrt in Männerrunde 
oder mit der Familie nicht 
missen will, sollte ab der zwei-
ten Maiwoche einen Blick auf 
die Internetseite des Wischever-
eins – www.wische.de werfen. 
Wie in den letzten Jahren findet 
man dort die bewährte Karte der 
„Wischepunkte“. In ihr sind alle 
dem Verein gemeldeten Anlauf-
stationen für die kleine oder 
 große Rundtour in der Wische 

verzeichnet. Bitte beachten Sie 
auch die entsprechenden 

Presse artikel. Der Verein 
selbst lädt wie-

der auf den 
Hof der Fa-

milie Sasse 
nach Rohrbeck 
ein und ver-

wöhnt Gaumen 
und Ohren in Wohlfühlatmo-
sphäre. Wir wünschen allen ei-
nen herrlichen Tag und viel Spaß 
in unserer schönen Wische. 

Euer Wische e. V.

„willkommen im wir“

Ein ganz besonderes Theaterprojekt 
Die Einschränkungen durch 
die Corona-Pandemie haben 

sich auf die Persönlichkeitsent-
wicklung unserer Kinder ausge-
wirkt. Der Mangel an sozialen 
Kontakten und weniger Bewe-
gung haben das Erlernen sozia-
ler Kompetenzen erschwert. 
Diesen Tendenzen entgegenzu-
wirken, hat sich das People´s 
Theater aus Offenbach auf die 
Fahnen geschrieben. Sie sind 
Träger des Hessischen Präventi-
onspreises und als einer der er-
folgversprechenden sozialen 
Vereine in Deutschland ausge-
zeichnet (Bundessieger start so-
cial). 
Finanziert wurde dieses Projekt 
im Landkreis Stendal durch den 
Verein „KinderStärken“ e. V. 
Stendal.
Vom 12. bis 14. April 2023 kam 
das People´s Theater mit dem 

Projekt „Willkommen im WIR“ 
in die 3. und 4. Klassen unserer 
Grundschule. Vier junge Frauen 
zeigten Theaterstücke, erarbei-
teten diese mittels einer Mode-
ration und testeten dann die 

Handlungsalternativen der Kin-
der in der Theater-Improvisati-
on. Dabei sollten die Werte 
Freundschaft, Ermutigung, Ehr-
lichkeit, Offenheit, Gerechtig-
keit, Kooperation und Zusam-

menarbeit gefördert werden.
Die Kinder lernten, gewaltfrei zu 
kommunizieren, Konflikte zu lö-
sen und ein liebevolles Mitein-
ander zu schaffen. Dabei „ver-
wandelten“ sie sich in die be-
treffende Person des Theater-
stückes und zeigten, wie sie 
selbst handeln würden und wel-
che Lösungsmöglichkeiten es 
gibt. Meinungen wurden abge-
fragt und diskutiert. Wichtig 
war das Zuhören und niemand 
wurde ausgelacht. 
Für unsere Kinder waren es 
wunderbare, sehr emotionale 
Erfahrungen und es hat allen 
riesigen Spaß gemacht. 
Wir bedanken uns beim Peo-
ple´s Theater und beim Verein 
KinderStärken ganz herzlich für 
dieses tolle Projekt.

Das Team der  
Grundschule Arneburg
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kultourSpur wiSche 2023 

Live-Musik und Open Air Kino  
im Idener Guts park

Wische e. V.  lädt am Pfingst-
sonntag ein! Begeisternder 

 Blues, Rock, Pop und Soul gehört 
schon zum Markenzeichen der 
Veranstaltung in Iden. Diesmal 
heizen uns fünf Livemusiker mit 
noch mehr Groove ein. Schlag-
zeuger und Bassist ergänzen 
Carpenter & Bacon mit neuen 
Sounddimensionen. Einlass ist  
19:00 Uhr. Gegen 21:30 Uhr 
führt uns Uwe aus Mecklenburg- 
Vorpommern auf großer Lein-

wand die Kinokomödie „100 
Dinge“ vor.
Wie immer ist mit Schwein am 
Spieß, Vegetarischem, Fassbier 
und anderen Getränken bestens 
für das leibliche Wohl gesorgt. 
Der Eintritt beträgt 10 Euro.
Wer gerne gemütlich sitzt, ist 
wie immer eingeladen, den 
Lieblingsgartenstuhl gleich mit-
zubringen. Bei schlechtem Wet-
ter gibt es das Ganze unterm 
Hallendach.                    Wische e. V.

kultourSpur wiSche 2023 

Pfingstmontag in Iden

Kinderprogramm: „Der 
 biber zu besuch in Mensa 
und Park“ 

Auf Spurensuche nach dem 
 Biber an Blanke und im Park, 
mit Waffeln, Kaffee und Geträn-
ken!

Beginn ist 14:30 Uhr im Guts-
park, Lindenstraße 18. 
Ab 16:00 Uhr: „Mach mal Pause 
biber!“, Puppenspiel des Tda für 
Kinder ab 3 Jahre in der  Mensa 
der Landesanstalt. Der Eintritt 
beträgt 3 Euro.                Wische e. V.

kultourSpur wiSche 2023 

Bunte Wische zu Pfingsten

Vielfältig und bunt zeigt 
sich unsere Region auch in 
diesem Jahr vom 26. bis 29. 

Mai zur 5. KultourSpur. Gemein-
sam mit vielen Künstlern, Musi-
kern, Vereinen und Freunden 
der Wische laden wir vom Ro-
senhof über Goldbeck bis Wan-
zer ein, an 35 Kulturorten Kunst, 
Konzerte, Ausstellungen, Thea-
ter und mehr live zu erleben.
Ob zu Fuß, mit dem Auto, mit 
dem Kanu oder auf dem Rad, un-
sere Landschaft entlang der Elbe 
wird sie mit diesen vielfältigen 
Angeboten verzaubern.
Nehmen sie teil und staunen sie, 
wie vielfältig die Wische unter-
halten kann. Details erfahren sie 
auf www.wische.de oder auf 
www.kulturportal.landkreis- 
stendal.de. Und natürlich über-
all dort, wo unsere Broschüren 
und Flyer ausliegen. Wir freuen 
uns auf sie und wünschen ih-

nen viele glückliche Momente 
auf der KultourSpur 2023.

Ihr Wische e.V. 

ein proJekt deS wolFkompetenzzentrumS

Dem Wolf auf der Spur

Kinder aus dem Hort Iden 
nutzten die Ferientage vor 

Ostern, um sich auf die Spuren 
des Wolfes zu begeben. Wie sieht 
der Wolf aus? Was steht auf sei-
nem Speiseplan? Warum heulen 
Wölfe? Diese und andere Fragen 
konnten die Kinder spielerisch 
erfahren und auch im „Retro-Ki-
no“ dem Mythos Wolf märchen-
haft begegnen. Im Anschluss 
ging es gemeinsam mit einer 
Mitarbeiterin des Wolfkompe-
tenzzentrums Iden auf eine 
3-stündige Wandertour in Rich-

tung Rohrbeck und dann mitten 
durch die Heide. Vorbei an Krani-
chen, Rehen, Störchen, riesigen 
Ameisen und Dachsspuren ver-
folgten die Kinder jeden kleinen 
Hinweis, der den Wolf vermuten 
ließ. Der „echte“ Wolf wurde 
zwar nicht entdeckt, dafür aber 
der eine oder andere Pfotenab-
druck, der dem eines Wolfes sehr 
ähnlich kam. Ereignisreiche Tage 
und ein gelungenes Projekt!
Herzlichen Dank an das Wolfs-
kompetenzzentrum Iden!

Hort Iden
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Familientag

Endlich ist es wieder so weit!

Nach langer Zeit konnten 
die Kinder und Erzieher der 

Kita „Flohkiste“ Rochau gemein-
sam mit Eltern, Großeltern und 
Gästen den Familientag wieder 
feiern, der seit Jahren eine lieb-
gewonnene Tradition geworden 
war.
Und wir konnten es selbst kaum 
glauben, der erste Familientag 
der Kita fand im Jahr 1993, da-
mals noch im alten Gebäude in 
der Achterstraße statt. Seitdem 
sind 30 Jahre vergangen und bis 
auf die Coronazeit haben wir es 
immer ermöglichen können, 
mit unserem Programm den 
Winter endgültig zu vertreiben. 
Zum ersten Mal sollten wir nun 
die neu gestaltete Mehrzweck-
halle dafür nutzen. 
Schon seit Wochen liefen die 
Vorbereitungen. Es wurden Lie-
der, Gedichte und Tänze einge-
übt, auch ein Märchenspiel wur-
de geprobt. Die Aufregung war 
groß. Unser Nachmittag stand 
unter dem Motto „Familie“. Da-
mit möchten sich die Mädchen 
und Jungen gemeinsam mit den 
Erzieherinnen bei den Eltern 
und Großeltern für die gute Zu-
sammenarbeit bedanken.
Schon die Allerkleinsten woll-
ten zeigen, was sie gelernt ha-

ben und präsentieren sich auf 
der Bühne. Die „Flinken Mäuse“ 
wollten auch ihr Können unter 
Beweis stellen und hatten flei-
ßig zwei Tänze einstudiert. Der 
„Mäusetanz“ und auch „Zwerg 
Wackelmütze“ kamen beim Pu-
blikum gut an und es gab reich-
lich Applaus.
Die Größeren hatten die Ge-
schichte vom „Plumps“ einstu-
diert. 
Fazit: Jeder braucht Freunde, die 
im Notfall helfen können. In den 
gelernten Gedichten und Lie-
dern konnte man heraushören, 
wie stolz die Kinder auf Mama, 
Papa, Oma und Opa sind.
Das Programm war ein voller Er-
folg und alle Gäste waren stolz 
auf ihre Sprösslinge.
Im Anschluss stärkten sie sich 
gemeinsam bei Kaffee und Ku-
chen und verbrachten einen 
vergnüglichen Nachmittag zu-
sammen.
Unser Dank geht an alle Helfer 
vor und hinter der Bühne, ohne 
die die Durchführung einer sol-
chen Veranstaltung nicht mög-
lich wäre.
Wir hoffen, es hat unseren Gäs-
ten gefallen und wir freuen uns 
auf viele weitere Feste.

Ihr Kita Team der Flohkiste

kita wichtelhauSen in klein Schwechten 

Osterfest auf dem Spielplatz
Ostern stand vor der Tür und 
die Kinder waren voller Vor-

freude, denn schon einige Tage 
vor Ostern wurde die Kita ge-
meinsam mit den Kindern ge-
schmückt. Es wurden Osterhasen 
gestaltet, Lieder gesungen, Oster-
geschichten gehört, getanzt und 
bunte Ostereier bemalt. 
Am 30.  März war es dann so 
weit. Mit einem gemeinsamen 
Frühstück in großer Runde be-
gannen wir den Tag. Gut ge-
stärkt und mit viel Aufregung 
machten sich die Kinder und die 
Erzieherinnen auf den Weg. Der 
Bollerwagen wurde für ein ge-
mütliches Picknick gepackt. 
Auch einige Spielutensilien fan-
den einen Platz im Wagen. 
Alle Kinder waren sehr aufge-
regt und fragten oft, wohin es 
geht. Sie hielten Ausschau nach 
dem Osterhasen, viele Grund-
stücke waren schön für Ostern 
geschmückt. 
Beim Spielplatz angekommen, 
liefen die älteren Kinder sofort 
los, weil sie etwas entdeckt hat-
ten. Es waren kleine gut gefüllte 

Osterkörbchen zu finden. Jedes 
Kind suchte fleißig nach einem 
Körbchen und als alle eins gefun-
den hatten, warteten tolle Spiele 
auf die Kinder. Es gab Sackhüp-
fen, Eiertruddeln, Eierlauf und 
ein Schwungtuch. Glücklich und 
zufrieden machten sich alle wie-
der auf den Rückweg. 
Ein großes Dankeschön richten 
wir an die fleißige Osterhasen-
helferin.

Die Kinder und das Team  
aus Wichtelhausen  

in Klein Schwechten 
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blau-gelb goldbeck

Kreis-Kinder-und-Jugendspiele 
2023 im Volleyball

Am 25.  März fanden in der 
Sporthalle der Sekundar-

schule Goldbeck die Kreis-Kin-
der- und-Jugendspiele des KSBs 
im Volleyball statt. Ausrichter 
war der ortsansässige Verein 
Blau-Gelb Goldbeck. Fünf Schul-
teams aus dem Landkreis Sten-
dal (aus Osterburg, Seehausen, 
Tangerhütte und Goldbeck) 

kämpften vor zahlreichen Zu-
schauern um den ersten Platz. 
Schließlich ging die Sekundar-
schule „Geschwister Scholl“ aus 
Goldbeck als Sieger aus dem 
Turnier hervor. Vielen Dank an 
alle ehrenamtlichen Helfer, die 
zum Gelingen beigetragen ha-
ben!

Samuel Steger

Sieger der Kreis-Kinder-und-Jugendspiele 2023 im Volleyball:  
das Team der Sekundarschule „Geschwister Scholl“ Goldbeck.

Foto: privat

Feuerwehr goldbeck

Goldbecks Hoffnungsträger  
zweimal erfolgreich!

Erfolg heißt: keine Zeit zum 
Ausruhen! Nicht nur in der 

Theorie muss man wissen wie es 
geht – nein auch in der Praxis 
muss der Löschangriff geübt 
werden! So haben sich der ver-
antwortliche Jugendwart Chris-
tian Böker und die Betreuer Gun-
nar Falk sowie Philipp Dietrich 
aus der Feuerwehr Goldbeck ge-
dacht, dass ihre Jugend mal ein 
Haus löschen sollte. Der Feuer-
wehrkamerad Steven Hoedt bau-
te zwei Häuser und stellte diese 
der Jugendwehr zur Verfügung. 
An einem Dienstnachmittag üb-
ten dann die Jugendlichen den 
Ernstfall. Und um das Ganze zu 
festigen, haben sie der Bevölke-
rung ihr Können am Gründon-
nerstag im Rahmen des veran-
stalteten Osterfeuers präsentiert. 
Es gab tosenden Applaus. 
Warum das Ganze: Die Jugend-
wehr Goldbeck hat beim Orien-

tierungsmarsch in Behrendorf 
den ersten Platz belegt! Es wa-
ren 13 Jugendwehrmannschaf-
ten am Start. Zuvor im Oktober 
2022 waren sie ebenfalls beim 
Wettkampftag der Jugendweh-
ren aus unserer Verbandsge-
meinde erfolgreich und brach-
ten den Pokal als Sieger mit 
nach Hause. Bei beiden Pokalen 
handelt es sich um Wanderpo-
kale. Die Jugendwehrkamera-
den möchten auf jeden Fall auch 
bei den nächsten Wettkämpfen 
ganz vorne mitspielen und des-
wegen heißt es üben … üben …
üben. Weiter so Jugendwehr 
Goldbeck und vielen Dank an 
 alle Beteiligten!

Freiwillige Feuerwehr Goldbeck

kkSV goldbeck

Schützenfest
Am Samstag, den 20. Mai fin-
det ab 14 Uhr unser traditio-

nelles Schützenfest auf dem Ge-
lände des Schützenvereins statt.
 14.00 Uhr: Begrüßung und 
Proklamation der neuen Majes-
täten

 14.30 Uhr: Festprogramm mit 
Preiskegeln, Preisschießen und 
Hüpfburg für die Kleinen
Für das leibliche Wohl gibt es 
neben Kaffee und Kuchen auch 
Leckeres vom Grill.

KKSV Goldbeck
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kulturVereinS zu rochau e. V. und kirchengemeinderat

Rochau putzt und singt
Er war dringend nötig, der 
große Frühjahrsputz in der 

Rochauer Dorfkirche. Die abge-
schlossene Turmsanierung hate 
ihre Spuren hinterlassen. Reste 
von Bauschutt und Hinterlassen-
schaften gefiederter Turmbesu-
cher galt es zu beseitigen.
19 Bürgerinnen und Bürger folg-
ten dem Aufruf des Kulturvereins 
zu Rochau e. V. und des Kirchenge-
meinderates. Mit Technik, Besen 
und Muskelkraft ging es dem 

Dreck ans Leder. Zum Schluss 
konnten dann noch die Vogel-
schutzgitter wieder an den Turm-
fenstern angebracht werden. 
Besonders bedanken möchten 
sich die fleißigen Helfer auch bei 
den Spendern, die mit altmärki-
scher Hochzeitssuppe und Ge-
tränken für gute Laune und einen 
warmen Magen sorgten.
Danke sagten auch die Kirchen-
besucher am nächsten Tag. Sie 
waren gekommen, um frühlings-

haften Klängen, intoniert vom 
Gesangsensemble „Musika Roc-
gawe“ mit ihren Solisten Gia Krü-
ger (Violine) und Carolin Braun 
(Gesang), zu lauschen. Alle waren 
sich einig, dass Gesang in einem 
frisch geputzten Gotteshaus 
gleich noch einmal so viel Spaß 
macht. Und so schaffte es das En-
semble auch, seine Gäste zum ge-
meinsamen Singen zu animieren.

Hannes Rühlmann
i. A. Kulturverein zu Rochau e. V.
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WoHnungen zu VermIeten

GEMEINDE IDEN

Iden, Neue Straße
•	 1-Raum-Whg.: 29,73 m², 

Grundmiete: 4,20 €/m², Fern-
wärme

•	 2-Raum-Whg.: 45,47 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², Fern-
wärme

•	 3-Raum-Whg.: 59,98 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², Fern-
wärme

Iden, Schmiedeweg 3
•	 2-Raum-Whg.: 44,80 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², Fern-
wärme

•	 3-Raum-Whg.: 54,70 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², Fern-
wärme

Iden, an der Feldbreite 8 – 11
•	 2-Raum-Whg.: 39,05 m², 

Grundmiete: 3,50 €/m², Fern-
wärme

•	 3-Raum-Whg.: 55,68 m², 
Grundmiete: 4,00 €/m², Fern-
wärme

Iden oT rohrbeck, 
Walslebener Str. 7
•	 3-Raum-Whg.: 55,80 m², 

Grundmiete: 4,50 €/m² mit 
Einbauküche, Erdgasheizung

 
GEMEINDE  
HoHENbErG-KrUSEMarK

Hohenberg-Krusemark, 
Hauptstraße 33
•	 1-Raum-Whg.: 30,45 m², 

Grundmiete: 4,35 €/m², Erd-
gasheizung

Hohenberg-Krusemark, 
Hauptstraße 46
•	 Gewerberäume mit Einbau-

küche ca. 150 m², Miete nach 
Vereinbarung, Erdgasheizung

Hindenburg, 

Werbener Straße 7
•	 3-Raum-Whg.: 78,82 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², Erd-
gasheizung

osterholz, am Deich 8
•	 4-Raum-Whg.: 70,44 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², Flüs-
siggasheizung

HaNSESTaDT  
WErbEN

Hansestadt Werben, behren-
dorfer Straße 14 – 16
•	 2-Raum-Whg.: 45,24 m², 

Grundmiete: 4,50 €/m², Erd-
gasheizung

•	 3-Raum-Whg.: 58,76 m², 
Grundmiete: 4,50 €/m², Erd-
gasheizung

Weitere Wohnungen in beh-
rendorf und Giesenslage auf 
anfrage!

In der Gemeinde Hohenberg- 
Krusemark sowie der Hanse-
stadt Werben ist eine Mietkauti-
on in Höhe von zwei Monats-
grundmieten zu hinterlegen.

Info
Bitte informieren Sie sich  
telefonisch oder kommen  
Sie zu  einem persönlichen  
Gespräch in mein Büro:
Kaufmännische  
dienstleistungen
franka seehaus
Lindenstraße 11
39606 Iden
Telefon: 039390/917 321
E-Mail: franka_seehaus@gmx.de
sprechzeiten:  
Dienstag und Donnerstag  
8.00 Uhr – 14.00 Uhr
und nach telefonischer 
 Vereinbarung

GEMEINDE rocHaU

Eichenweg 1
•	 3-R.-Whg.; ca. 59 m²; EG  

(auf Anfrage)
Eichenweg 3
•	 3-R.-Whg.; ca. 59 m², EG  

(auf Anfrage)

Die Wohnungen in Rochau 
 haben durch den Nahwärme-
anschluss günstige Heizkosten.
Es ist jeweils eine Mietkaution 
in Höhe von zwei Grundmo-
natsmieten zu hinterlegen.

Kontakt
Nähere Angaben zu den Wohnungen können Sie im Infrastruktur-
betrieb der Stadt Arneburg (Eigenbetrieb), Wohnungswesen,  
Osterburger Str. 1 in 39596 Arneburg erhalten. 
frau behrens – SB Wohnungswesen
 039321 54 78 13 –  E-Mail: wowi@isb-arneburg.de
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arneburger kultur- und heimatVerein im altmärkiSchen heimatbund e. V.

KLEINE GALERIE im Rathaus
Der Arneburger Kultur und 
Heimatverein veranstaltet 

im Altenzauner Forum für Zeit-
geschichte, Literatur und Musik 
am 3. Juni eine Duolesung mit 
Diana und Sascha Kokot unter 
dem Titel: „Hinter den Fassaden“. 
Die Lesenden stellen eine Aus-
wahl ihrer Texte aus verschiede-
nen Publikationen vor und brin-
gen neue, bisher unveröffentlich-
te literarische Arbeiten mit, die 
speziell für diese Duo-Lesung zu-
sammengestellt wurden. 
In Gedichten (Sascha Kokot) und 
Kurzgeschichten/Miniaturen 
(Diana Kokot) berichten die Au-
toren von vielen verschiedenen 
Berührungspunkten zwischen 
Menschen und Bauwerken. Sie 
machen dabei sichtbar, was beim 
ersten Hinsehen nicht gleich ins 
Auge fällt. Sie erzählen aber auch 
Geschichten von der Verbunden-
heit zwischen Mensch und Land-
schaft sowie darüber, welche ge-
sellschaftlichen Verwerfungen 
historische Umbrüche wie die 
Jahre 1989/90 mit sich bringen. 
Die besondere Spannung dieser 
gemeinsamen Lesung von Mut-
ter und Sohn resultiert aus ihren 
unterschiedlichen Lebenserfah-
rungen und den daraus erwach-
senen Betrachtungsweisen. Gut 
beobachtet und anschaulich re-
flektieren die beiden Autoren 
ihr Umfeld, lassen aber dem Pu-
blikum Raum für eigene Erinne-
rungen an Selbsterlebtes. Dabei 
ergeben sich sowohl heitere als 
auch nachdenkliche Momente. 
Im Anschluss an die Lesung 
würden Diana und Sascha Kokot 
gern mit den Gästen der literari-
schen Veranstaltung zu dem Ge-
hörten ins Gespräch kommen. 
Zu den Autoren: 

Diana Kokot wurde 1955 in 
Salzwedel/Altmark geboren 
und lebt heute in Osterburg. Sie 
studierte Journalistik in Leipzig 
und arbeitete danach u.  a. als 
Lokal redakteurin und Presse-
sprecherin. 
Seit 2003 ist sie freiberuflich als 
Autorin, Herausgeberin, Mode-
ratorin und freie Rednerin tätig. 
Diana Kokot moderiert seit 
mehr als zehn Jahre die Litera-
tursendung „Leseland Sachsen- 
Anhalt“ im Offenen Kanal Mag-

deburg. Außerdem leitet sie seit 
fast 20 Jahren verschiedene kre-
ative Schreibwerkstätten mit Er-
wachsenen und Kindern im 
Norden Sachsen-Anhalts, z.  B. 
bei den alljährlichen Osterbur-
ger Literaturtagen, zu denen 
auch immer eine Publikation er-
scheint. Für ihre ambitionierte 
Arbeit mit Kindern und Jugend-
lichen wurde die Autorin mehr-
fach ausgezeichnet, u. a. von 
Bundespräsident Gauck mit der 
Verdienstmedaille der Bundes-

republik Deutschland. Es sind 
Gedichte, Erzählungen, Kurzge-
schichten, Krimis und Kinder- 
Texte, die in eigenen Büchern, 
aber auch in verschieden Antho-
logien und Literaturzeitschrif-
ten veröffentlicht wurden. Zu 
ihren wichtigsten Büchern ge-
hören: der Gedichtband „An ei-
nem Sonntag ohne Zifferblatt“, 
Ziethen-Verlag Oschersleben, 
2003; der Erzählungsband „Im 
Innern der Sanduhr“, Dorise- 
Verlag Erfurt¸ 2007, im gleichen 
Verlag auch der Gedichtband 
„Jenseits der Jagd“, 2012 und das 
Kinderbuch „Der Froschkönig 
im Schulbus“, 2016.
Sascha Kokot wurde 1982 in der 
Altmark geboren und lebt als 
freier Autor und Fotograf in 
Leipzig.
Er absolvierte eine Lehre als 
Infor matiker und ein Studium 
am Deutschen Literaturinstitut 
Leipzig. Er erhielt verschiedene 
Stipendien und Preise, veröf-
fentlichte in zahlreichen Antho-
logien und Zeitschriften. 2013 
erschien sein Debütband »Ro-
dung« im Verlag edition AZUR; 
2017 folgte sein zweiter Lyrik-
band »Ferner«. Sascha Kokot er-
hielt mehrere Stipendien und 
Lite raturpreise, u.  a. 2014 den 
Georg-Kaiser-Förderpreis des 
Landes Sachsen-Anhalt und 
2022 den Lyrikpreis Feldkirch 
(Publikum). Die Bücher der bei-
den Autoren können vor Ort zur 
Lesung von den Schriftstellern 
erworben und signiert werden. 
Die Lesung wird vom Friedrich 
Bödecker Kreis (FBK)
Sachsen-Anhalt und vom Kultur- 
und Heimatverein Arneburg ge-
fördert. Der Eintritt ist frei.

Adelheid Joanna Preß, Galeristin
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in niedergörne

General von Lettow-Vorbeck 
Vor nunmehr 100 Jahren 
verließ eine der schillernds-

ten und heute umstrittensten 
Persönlichkeiten der deutschen 
Geschichte die Altmark – der 
General Paul von Lettow-Vor-
beck (1870 – 1964). Als „Held von 
Deutsch-Ostafrika“ genoss jener 
Heerführer damals eine unge-
heure Popularität im In- und 
Ausland. Dessen Einzug in Ber-
lin am 2. März 1919 mit den zu-
rückgeführten Resten der ost-
afrikanischen Schutztruppen 
war ein einziger Triumphzug ge-
wesen. Am 5. März verheiratete 
er sich mit der geschiedenen 
Martha Wallroth (1884 – 1953), 
die drei Kinder mit in die Ehe 
brachte. Nach der Niederschla-
gung linksradikaler Unruhen in 
Hamburg (1919) und der Beteili-
gung am rechtsradikalen Kapp-
Putsch (1920), bot nun für drei 
Jahre der altmärkische Ort Nie-
dergörne dem General und sei-
ner Familie Obdach und Heim.
Lettow-Vorbeck folgte dabei der 
Einladung seines alten Freundes 
Rudolf von Lucke (1851 – 1930), 
der ihm gegen billige Miete sein 
Gutshaus in Niedergörne zur 
Verfügung gestellt hatte. Mit 
Pferd und Wagen von Schwerin 
kommend war der General im 
Mai 1920 hier eingezogen und 
richtete sich darauf häuslich ein. 
Über die Bestreitung des Le-
bensunterhalts schreibt er in 
seinen 1957 veröffentlichten Er-
innerungen „Mein Leben“: „Wir 
mieteten ein Stückchen Land in 
der Nähe des Hauses, schafften 
uns Hühner, Enten, Gänse und 
Milchschafe an und machten 
Schweine fett. So ganz einfach 
war das nicht; das Stück Land war 
gänzlich verunkrautet und verur-
sachte viel Arbeit, um es bestellen 
zu können.“ Das Viehzeug „wur-
de von meiner sechzehnjährigen 
Stieftochter Ruth Hinckeldeyn in 
gewissenhaftester und umsich-
tigster Weise betreut, so daß die 
Leute im Dorf ihrer Anerkennung 
und Bewunderung für Ruth un-
verhohlen Ausdruck gaben.“ 
Seinen Heldennimbus baute der 
General in diesen Jahren durch 
seine beiden erfolgreichen Bü-
cher „Heia Safari!“ und „Meine 

Erinnerungen aus Ostafrika“ so-
wie als begnadeter Vortragsred-
ner aus. Am 10. Oktober 1920 
hielt er im nur wenige Kilome-
ter entfernt liegenden Hinden-
burg den nachweislich ersten 
Vortrag in der Altmark. Der Ge-
neral kam dabei einer Bitte der 
charmanten Gattin seines 
Freundes und Gastgebers nach. 
Seit 1913 stand Agnes von Lucke 
(1858 – 1935) als Vorsitzende 
dem Vaterländischen Frauen-
verein des Roten Kreuzes in Hin-
denburg vor. Trotz des damals 
nicht unbeträchtlichen Ein-
trittspreises von 1 Mark, war der 
in der Gastwirtschaft von Karl 
Beckendorf gehaltene Vortrag 
sehr gut besucht. Über den Ver-
lauf der Veranstaltung berichte-
te die „Altmärkische Zeitung“ 
vom 26. Oktober 1920: „Es war 
vorher von Ort zu Ort bekannt ge-
macht worden, daß General von 
Lettow einen Vortrag zugesagt 
habe. So strömten denn von fern 
und nah, selbst von jenseits der 
Elbe, die Gäste herbei, bis der gro-
ße Beckendorfsche Saal dicht ge-
füllt war. Nach dem Gesange des 
Liedes: „Deutschland über Alles“ 
eröffnete die Frau Vorsitzende die 
Versammlung mit einer kurzen 

Ansprache. Sobald der Verteidiger 
von Deutsch-Ostafrika sich er-
hob, brauste donnernder Beifall 
durch den Saal. Unter Benutzung 
einer Wandkarte von Ostafrika, 
die von der Decke bis auf den 
Fußboden reichte, berichtete der 
General in fast zweistündiger Re-
de von den Erlebnissen, Mühen 
und Sorgen, Leiden, Freuden und 
Erfolgen seiner tapferen Schar; es 
berührt an dem bei Feind und 
Freund gleich hochgeschätzten 
Mann besonders vertrauenserwe-
ckend, wie er selbst sich immer 
mit Bescheidenheit in den Hinter-
grund stellt. Seine kräftige Stim-
me füllte ohne besondere An-
strengung den Saal. Und so 
lauschten wir in gespannter Auf-
merksamkeit den von schlichter, 
warmer Vaterlandsliebe getrage-
nen Worten unseres Helden bis 
zum Schlusse, und abermals er-
tönte brausender Beifall. Pastor 
Bunge richtete danach Worte des 
Dankes an den General, und 
dann überreichte ein junges 
Mädchen, Fräulein Leppert, mit 
einem kleinen Gedichtchen einen 
Blumenstrauß.“
Weitere Vorträge in der Altmark 
hielt der General von Lettow- 
Vorbeck in Stendal am 17. Okto-

ber 1920 auf dem Parteitag der 
Deutschnationalen Volkspartei 
und in Meseberg am 24. Juli 1921 
in der Stellmacherschen Gast-
wirtschaft vor dem dortigen 
Krieger- und Landwehrverein.
In die kurzen Niedergörner Jah-
ren des Generals fallen zwei 
freudige Familienereignisse. 
Am 9. Juli 1921 wurde hier des-
sen erster Sohn Rüdiger gebo-
ren. Über die am 21.  August in 
der Niedergörner Kirche durch 
den Polkritzer Pfarrer Friedrich 
Behrens erfolgende Taufe war in 
den altmärkischen Zeitungen 
u.  a. zu lesen: „Unser ruhmge-
krönter unbesiegter General von 
Lettow-Vorbeck feierte in seinem 
neuen Heim in Niedergörne am 
21.  August ein frohes Fest, die 
Taufe seines ersten Sohns und 
Stammhalters. Als am Nachmit-
tag die letzten Wagen auf den 
Gutshof rollten und die Paten 
und übrigen Gäste empfangen 
worden waren, rief die Glocke den 
Täufling zur Kirche. […] Vor der 
Kirchentür erwartete man den 
zweiten Täufling, den Sohn des 
Stellmachers auf dem Gute, wel-
cher auf Veranlassung des Gene-
rals mit seinem Söhnlein zusam-
men die heilige Taufe empfangen 
sollte. Altar, Taufstein und ihre 
Umgebung waren mit Zweigen 
und Blumen geschmückt. Der Ge-
neral war wieder ganz Soldat in 
seiner Uniform. […] Der Text der 
Taufrede war: „Was meinst du, 
will aus dem Kindlein werden?“ 
Der General hatte dieses Bibel-
wort im Blick auf die Zukunft sei-
nes Sohnes selbst gewählt. […] Der 
Täufling erhielt den Namen Rüdi-
ger, einen von den alten deut-
schen Namen, welchen Väter ih-
ren Kindern gaben, damit sie je-
derzeit daran denken sollten, daß 
des Menschen schönste Kraftäu-
ßerung in Tapferkeit, Unerschro-
ckenheit und treuen Dienst be-
steht. Umrahmt wurde die Tauf-
handlung von den von dem Solo-
gesang „Wiegenlied“, dem 
Gebetslied „So nimm den meine 
Hände“ und den glaubensfreudi-
gen Gemeindeliedern „Harre, 
meine Seele“, „Befiehl du deine 
Wege“, „Hoff, o du arme Seele“, 
welche den in der Taufrede aus-

Das Ehepaar von Lettow-Vorbeck 1919
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geführten Optimismus des Glau-
bens zum Ausdruck bringen und 
vom General selbst ausgewählt 
waren.“ – Rüdiger von Lettow- 
Vorbeck fiel im Frankreichfeld-
zug am 5. Juni 1940 in St. Fauci-
en bei Amiens.
Sein zweiter Sohn Arnd erblick-
te am 30. Juli 1922 das Licht der 
Welt. Bedingt durch Vortragsrei-
sen Lettow-Vorbecks in Deutsch-
land konnte die Taufe aber erst 
am 28.  Januar 1923 erfolgen. 
Diesmal nur im engsten Kreis 
durch Haustaufe im Niedergör-
ner Rittergut durch den Arne-
burger Pfarrer Gustav Schröder. 
Auch über diese zweite Tauffei-
er erstatteten die altmärkischen 
Zeitungen ausführlichen Be-
richt: „Am 28.  Januar empfing 
der zweite Sohn des Generals von 
Lettow-Vorbeck im herrschaftli-
chen Hause die heilige Taufe. Die 
Feier fand dem Ernst der Zeit ent-
sprechend im engsten Kreise statt 
und war in einfachen Formen ge-
halten. Abends 6 Uhr versammel-
ten sich die Paten und Gäste in ei-
nem Zimmer neben dem Spei-
sesaal. Auf dem Altar unter der 
Stammtafel des Generals stand 
eine große aus der Königlichen 
Porzellanmanufaktur in Berlin 
stammende Vase mit dem Tauf-
wasser, ein kostbares Erbstück der 
Familie. Die Vorderseite zeigt die 
Wappen der Herren von Lettow 
und der Urgroßmutter des Täuf-
lings von der Groeben. Aus dem 
weit verzweigten lebenskräftigen 
Stammbaum des Generals ist ein 

neues Reis entsprossen. […] Tauf-
kleid und Wiege des Täuflings 
stammen von der Urgroßmutter 
und gehören daher gleichfalls zu 
den Kostbarkeiten des Hauses. 
Die Generation des Großvaters 
und seiner 12 Geschwister hat 
das Taufkleid getragen, und in 
der Wiege hat die ganze Genera-
tion der Großmutter die erste 
Kindheit verträumt. An Stelle des 
verhinderten Pfarrers amtierte 
Pastor Schröder-Arneburg. Als 
Text für die Taufrede war von den 
Eltern des Täuflings ein Trostwort 
des Jesaias an das nach Babylon 
verbannte Volk Israel bestimmt 
worden: „Es sollen wohl Berge 
weichen und Hügel hinfallen; 
aber meine Gnade soll nicht von 
dir weichen, und der Bund mei-
nes Friedens soll nicht hinfallen, 
spricht der Herr, dein Erbarmer.“ 
[…] Der Täufling erhielt den Na-
men Arnd, nach seinem Oheim 
Arnd von Lettow, welcher 1914 
bei dem Sturmangriff auf Namur 
in Belgien den Heldentod starb, 
als er eine französische Batterie 
nehmen wollte. […]“ – Arnd von 
Lettow-Vorbeck fiel im Russ-
landfeldzug am 9. Oktober 1941 
bei Moshaisk.
Wie die meisten Deutschen traf 
auch den General von Lettow- 
Vorbeck die in rasender Schnelle 
um sich greifende Inflation: „In 
finanzieller Hinsicht waren wir 
anfänglich recht auskömmlich 
gestellt. Ich hatte von meinen El-
tern ein Vermögen geerbt und be-
saß selbst auch ein solches. Dazu 

bezog ich die Pension eines Gene-
rals und hatte von den Büchern, 
die ich über Ostafrika geschrie-
ben hatte, erhebliche Einnah-
men. Aber die Geldentwertung 
wurde immer größer, die Noten-
presse rollte immer schneller, und 
die Kaufkraft der Mark entwerte-
te sich in steigendem Maße. Man 
sah den Augenblick kommen, wo 
das Geld überhaupt wertlos war 
und man dem finanziellen Nichts 
gegenüberstand.“ 
Zu Anfang 1923 entschloss sich 
Lettow-Vorbeck zum Wegzug 
nach Bremen, um seinen beiden 
Stiefsöhnen eine ordentliche 
Schulbildung zu ermöglichen. 
Als man in Bremen von der Ab-
sicht Lettow-Vorbecks erfuhr, er-
klärten sich einige Freunde und 
Verehrer sofort bereit, ihm ein 
Haus zu billigem Preis zur Verfü-
gung zu stellen. In Niedergörne 
wurden darauf alle Vorbereitun-
gen zum Umzug getroffen, auch 
schon Wagen und Pferde ver-
kauft. Doch: „Da platzte im April 
1923 ein Schlag hinein, der alle 
unsere Pläne zunichte zu machen 
drohte: Der Dollar stieg von 
15000 auf 30000 Mark, die Mark 
entwertete sich also von heute auf 
morgen auf die Hälfte, was für 
uns so ziemlich den Verlust unse-
res Vermögens bedeutete.“ Doch 
es gab jetzt kein Zurück mehr. In 
der Pfingstwoche 1923 verließ 
die Familie von Lettow-Vorbeck 
Niedergörne und gelangte in ei-
nem Eisenbahnabteil IV. Klasse 
nach Bremen, um sich hier eine 

neue Existenz aufzubauen. Der 
Stendaler Spediteur war ihnen 
bei den Umzugs- und Transport-
kosten des Mobiliars entgegen-
gekommen. Durch Schlachten 
eines Schweines und Einma-
chen hatte man sich zuvor noch 
einmal gut mit Fleisch einge-
deckt und einen längeren Vorrat 
geschaffen. Die mitgenomme-
nen Hühner und eine Ziege soll-
ten auch in Bremen für Eier und 
Milch sorgen. Mit ein wenig 
Wehmut blickte der General 
1957 auf die zurückliegenden 
drei Jahre in Niedergörne zurück 
und resümierte: „Die Zeit in Nie-
dergörne war in vieler Hinsicht 
sehr schön gewesen. Die Familie 
hatte gesund auf dem Lande ge-
lebt, wir hatten viele Gäste, auch 
wochenlang, bewirten können, 
hatten freundliche Nachbarn ge-
funden und mit hoch und niedrig 
freundschaftlich verkehrt. Das 
gut mit Niederwild besetzte Jagd-
revier hatte mir waidmännische 
Freuden geboten, auch einen jun-
gen Hund hatte ich mir dressiert 
und abgeführt. Außerdem war ich 
viel unterwegs zu Vorträgen, 
schloß manche neue dauerhafte 
Freundschaft und lernte unser 
Vaterland in allen seinen Teilen 
kennen.“ Der Kontakt zu Nieder-
görne riss indes auch danach 
nicht ab. Alljährlich erschien Let-
tow-Vorbeck noch oft als Jagd-
gast bei der Familie von Lucke 
und besuchte alte Bekannte und 
Freunde.

Christian Falk

haSSel

Sommerkonzert des Ileborgh- Chores
Am 22.  Juni um 19.30 Uhr 
läutet der Ileborgh-Chor der 

Musik- und Kunstschule Stendal 
mit einem Konzert in der Kirche 
in Hassel den Sommer ein. Lie-
der und Musikstücke aus fünf 
Jahrhunderten, von festlich-ba-
rock bis schwungvoll-jazzig 
werden zu hören sein. Es wird 
ein abwechslungsreiches Kon-
zert zum Sommeranfang – der 
Chor mit seinen über 20 Sänge-
rinnen und Sängern singt von 

rotem Mohn, von glücklicher 
und unglücklicher Liebe, vom 
Kuckuck und vom Segeln, Non-
sens und ernsthafte Lieder, auf 
Latein, Englisch, schwedisch 
und deutsch. Ab 19.30 geht es 
los, der Eintritt ist frei – bitte 
schon mal die Stimme ölen, 
auch das Publikum wird zum 
Mitsingen aufgefordert!

Maike Schymalla
Schulleiterin

altmark

Konzert in Eichstedter Kirche
Das Trio Yestime wird wie-
der am 16. Juni um 19.00 Uhr 

in der Kirche Eichstedt (Alt-
mark) ein Konzert geben. 
Nachdem im letzten Jahr das 
Konzert ein voller Erfolg war, 
freuen wir uns sehr, dass wir das 
Trio wieder gewinnen konnten.

Das Motto des Konzertes wird 
wieder sein: „Kleine Lyrik Ganz 
Groß“ mit Live-Musik.
Der Eintritt ist frei, aber es wird 
um eine Kollekte gebeten.

Adelheid Schmersau
GKR-Vorsitzende  

von Eichstedt (Altmark)

daS Schwimmbad in werben lädt zum anbaden ein

Eröffnung der Badesaison
Das Schwimmbad Werben 
eröffnet im Mai die Badesai-

son 2023. Ab dem 13.05.2023 
kann wieder in die erfrischen-
den Fluten eingetaucht werden. 

Die genauen Öffnungszeiten 
können der Web-Seite der Ver-
bandsgemeinde Arneburg-Gold-
beck entnommen werden. 
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serVIce

Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde

allgemeIne sprecHzeIten / eInWoHnermeldeamt
MO/MI nach Vereinbarung
DI 08:00 – 12:00 Uhr und 13:30 – 17:30 Uhr
DO 08:00 – 12:00 Uhr und 13:30 – 15:30 Uhr
FR 08:00 – 12:00 Uhr

stadtbüro Hansestadt Werben (elbe)
 039393/217 
montag, 08.05.2023, 10:00 – 13:00 Uhr, Einwohnermeldeamt

scHIedsstelle arneburg-goldbecK
Die nächsten Sprechstunden der Schiedsstelle der Verbandsgemeinde  
Arneburg-Goldbeck finden am dienstag, 02.05.2023 von 17:00 bis 
18:00 uhr im Verwaltungsamt Goldbeck statt. Ansprechpartner der 
Schiedsstelle ist Frau Angelika Wichmann, außerhalb der Sprechzeit unter 
Tel.: 039390-939950 oder 01520-7163623 zu erreichen.

erreIcHbarKeIt der polIzeIstatIon
Sitz: Arneburg, Breite Str. 15
 039321/518-23 Fax 039321/518-18
PHM Behrend  0151/74307100,  
PHM Treu  0151-74307099

Erreichbarkeit und Zuständigkeit im Rathaus Arneburg, 

Breite Straße 14 a, 39596 Arneburg

bürgerdIenste und gemeIndeentWIcKlung
fachbereich bürgerdienste und gemeindeentwicklung
fachbereichsleiterin – planung, stadtsanierung, Hochbau/tiefbau:
Frau Kuhlmann, s.kuhlmann@arneburg-goldbeck.de  039321/518-40

bürgerdIenste 
teamleiter bürgerdienste: 
Herr Deutsch, d.deutsch@arneburg-goldbeck.de  039321-518-30

feuerwehren 
Frau Gruber  039321/518-35

ordnungsbehördliche aufgaben, Veranstaltungen  
Frau Hack  039321/518-36

anmeldung Kitas und Horte  
Frau J. Stamm  039321/518-37

bürgerdienste einwohnermeldeamt, fundbüro 
(nur zu den Sprechzeiten besetzt): 
Frau Ratajski 
einwohnermeldeamt@arneburg-goldbeck.de  039321/518-32 
Das Einwohnermeldeamt ist nur zu den Sprechzeiten besetzt.

tourismusbüro: 
Frau Jordan, tourismus@arneburg-goldbeck.de  039321/518-60

gemeIndeentWIcKlung 
teamleiterin gemeindeentwicklung/beitragserhebung: 
Frau Fleschner, k.fleschner@arneburg-goldbeck.de  039321/518-41

Hochbau, dorferneuerung 
Herr Ulbrich  039321-518-43

Vergabestelle, tiefbau 
Herr Bethge  039321-518-45

allgemeine bauverwaltung, fähren, sportboothafen 
Frau Bösner  039321-518-44

allgemeine bauverwaltung, friedhof, archiv: 
Herr Nix  039321-518-42 

Erreichbarkeit und Zuständigkeit im Verwaltungsamt  
in Goldbeck

An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck
www.arneburg-goldbeck.de,  039388/971-0, Fax: 039388/971-69 

Verbandsgemeindebürgermeister:   
Herr Schernikau, r.schernikau@arneburg-goldbeck.de  039388/971-10

sekretariat:  
Frau Glaw    039388/971-11  
sekretariat@arneburg-goldbeck.de

steuerungsunterstützung
steuerungsunterstützung teamleiter: 
rechtsangelegenheiten, Wahlen
Herr Aßmuß   039388/971-13 
marco.assmuss@arneburg-goldbeck.de

allgemeine Verwaltung, sitzungsdienst: 
Frau Konert   039388/971-16

personal/gehalt/agH/amtsblatt: 
Frau K. Stamm   039388/971-14
Frau Ehrenberg    039388/971-15 
amtsblatt@arneburg-goldbeck.de

förderberatung/Öffentlichkeitsarbeit 
Herr Beiersdörfer    039388-971-12

 
bürgerdienste – einwohnermeldeamt/fundbüro:   
Frau Fanta / Frau Ratajski  039388/971-33 
einwohnermeldeamt@arneburg-goldbeck.de

bürgerdienste – standesamt:  
Frau Fanta   039388/971-31

bürgerdienste – Hunde/gewerbe/märkte 
Herr Rottstädt   039388-971-34

fInanzen und zentrale dIenste
fachbereichsleiterin: 
Frau Hoedt, d.hoedt@arneburg-goldbeck.de  039388/971-20

teamleiterin finanzen/Kassenleiterin: 
Frau Dähnrich, a.daehnrich@arneburg-goldbeck.de  039388/971-21

Vollstreckung: 
Frau Dietrich   039388-971-23

Kasse:  
Frau Sandel   039388-971-22

geschäftsbuchhaltung:  
Frau Fichte   039388-971-26

steuern: 
Frau Drechsel   039388/971-25

doppik/Kalkulation/datenschutzbeauftragter: 
Herr Böker   039388/971-24

zentrale dIenste 
teamleiterin zentrale dienste, liegenschaften/Kommunalvermögen: 
Frau Lindau, k.lindau@arneburg-goldbeck.de  039388/971-50

systemadministrator/schwimmbad: 
Herr Sommer   039388-971-53 

gebäudemanagement/schwimmbad: 
Frau Zander    039388-971-51

allgemeine Verwaltung, schulen/Versicherungen, beschaffung 
Frau Glomm   039388-971-52


